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Das Erdbeben auf Jamaika.
R io  de J a n e ir o ,  18 . J a n u a r  1907 .

Der erste M o n a t  des neuen J a h r e s  ha t u n s  bereits 
wieder eine große Erdbebenkatastrophe gebracht. Gebe 
Hott, daß d a s  J a h r  1 9 07  nicht so unglücklich in seinem 
Verlaufe w erde, w ie d a s  J a h r  1 9 0 6  gewesen ist. D ie 
ersten konfusen K abelm eldungen über d a s  schreckliche 
Naturereignis a u f J a m a ik a , der drittg röß ten In se l 
unter den G ro ß en  A n tillen , liefen in  der B u n d e s h a u p t­
stadt am D ien stag  (1 5 .) abend  ein und  zw ar a u s  
Stern Bork. W ash in g ton  un d  L ondo n . Gestern (17.) 
Strafen bereits eingehendere M e ld u n g en  a u s  K ingston, 
Santiago (de K u b a ) un d  den genannten  S tä d te n  ein. 

;3n W ashington verzeichnete der Erdbebenm esser am  
Dienstag (1 5 .) 3 U h r 38  M in u te n  nachm ittags B o - 
denstörungen. Nach einer anderen M e ld u n g  m üßte aber 
der M on tag  der T a g  der K atastrophe gewesen sein. 
Von S .  T h o m as  w urde  n u n  bald  nach N ew  P o rk  
gemeldet, daß  die H aup tstad t von J a m a ik a  durch ein 
Erdbeben zerstört sei. D ie  K abelverb indungen  
zwischen N ew  P o r l  un d  den B e rm u d a - In se ln  w aren  
seit M on tag  abend unterbrochen. D ie ..W es te rn  U n io n "  

Meldete aber zugleich, d aß  die L and lin ien  b is au f 5 
»Meilen von K ingston w ieder funktionierten. W eitere 
^Nachrichten von verschiedener H erkunft besagten v o r­
läufig nu r d a s  eine, d aß  die S ta d t  K ingston zerstört 
[sei. Die Z ah l der T o ten  un d  V erw und eten  w urde 
a ls  eine sehr große angegeben. B e i  dem ersten E rd ­
stoß, der sehr heftig gewesen sein soll, seien fast alle 
Däuser der S ta d t  zusamm engestürzt, un ter ihren T rü m ­
mern diejenigen begrabend , die zu jener M ittagszeit 

den W a b n u n g e n  w aren . A u f  diese ersten M eldu n- 
: vom  M ittw och  (16.) fo lgten gestern lange Tele- 

:amme, die es gestatten, eine Beschreibung der K ata- 
lrophe zu geben. Nach dem „N ew  P o r t  S u n "  ist 
»er V o rg a n g  folgender: B e im  ersten S to ß  stürzten 
ie H äuser der ä rm eren  S tad to ie rte t zusammen. S o fo r t  
klingen an  zahlreichen S te lle n  F lam m en em por, die 

Däuser gerieten in  B ra n d . D ie W aren v o rrä te  in den 
M agazinen  w urden  vernichtet. D ie S tra ß e n  der S ta d t  
pa ren  m it T rü m m ern  und  S ch u tt bedeckt, die B ev ö l­
kerung w urde  von panischem Schrecken ergriffen. D ie 
peuerw ehr machte sofort alle möglichen A nstrengungen, 
tim den B r a n d  zu lokalisieren, doch hatte ihre Aktion 
feinen wirksamen E rfo lg . A u f  den mit M enschen und 
Trüm m ern gefüllten S tr a ß e n  konnten die P u m p e n  n u r 
mit äußerster Schwierigkeit arbeiten. V o n  Z eit zu Z eit 
stürzte eine M a u e r ,  ein G ebäude, eine H a u sw a n d  ein 
und un ter dem S ch u tt röchelten einige S terben de. T ro ß

Siebern gelang es, die W irkungen  der Katastrophe bis 
einem gewisser P u n k te  zu beschränken dank der 

aschheit, "mit der die R e ttu n g sa rb e iten  vorgenom m en 
jvurden. M a n  ließ die V erw undeten  sofort in  diejeni­

gen G ebäude bringen , die keine G e fah r liefen einzu­
stürzen. D e r G o u v e rn eu r tra f  auch sofort A nstalten, 
um die P a n ik  aufzuheben un d  die O rd n u n g  aufrecht zu 
»alten. Diese in  allgem einen Umrissen gegebene D arste l­
lung der K atastrophe w ird  ergänzt durch eine R eihe 
von weiteren E inzelheiten. A u s  S a n tia g o  (de K u b a )

meldet m an, daß  infolge des E rdbebens der H afen 
von K ingston am  16. J a n u a r  fü r die S ch iffahrt ge­
schlossen w urde. I n  der S ta d t ,  heißt es weiter, herrscht 
äußerstes E lend. A rm e und  Reiche sind obdachlos. 
A u s  K ingston selbst w ird  berichtet, daß  alle H äuser 
in  einem Umkreise von zehn M eilen  m ehr oder w eni­
ger beschädigt oder zertrüm m ert sind. D a s  F eu er zer­
störte, ähnlich wie in S .  F rancisco  und  V alparaiso , 
w a s  d a s  E rdbeben verschont. D a s  Z en trum  der S ta d t  
m it seinen Geschäftshäusern ist nach M eldu ngen  a u s  
L ondon  ein g roßer rauchender Aschenhaufen. Viele 
S taa tsq eb äu d e . Kirchen und H otels sind zer­
stört. D ie H ospitäler sind voll von V erw undeten. D ie L o n ­
doner Telegraphengesellschaften, welche S ta tio n e n  au f 
Ja m a ik a  haben, und die H andelshäuser, die daselbst 
Geschäfte besißen, teilen mit, daß ihre K om pto irs usw. 
vo n  den E rdstößen zerstört und  von ihren Angestellten 
einige getötet, andere verw undet sind. E in  L ondoner 
T elegram m  besagt, daß  die F rem den  in K ingston u n ­
versehrt sind und  daß  in P o r t  A nton io  kein großer 
S chaden  zu verzeichnen ist. D ie T elegraphenlin ien nach 
dem H in terlande sollen jedoch unterbrochen sein. D a s  
„C o lo n ia l O ffice" in L ondon empfing ein T elegram m  
vom  G o u vern eu r von Jam a ik a , welches kein D a ­
tu m  träg t und  in welchem es heiß t: „A m  M o n tag  
w urden hier zwischen 3 und 4  U hr heftige Erdstöße verspürt, 
die von F euersbrünsten  begleitet w aren, welche indes­
sen b is  jeßt au f ein Sechstel der S ta d t  beschränkt b lie ­
ben. D a s  Feldhospital ist zerstört, es kamen daselbst 
un gefäh r 3 0  M enschen um . ein O ffizier w urde schwer 
verw undet. I m  städtischen H osvital sind ungefähr 30 0  
V erw undete in P flege . D ie Baulichkeiten der M y r tle  
B an k  un d  der Kabelgesellschaft sind zerstört. V o r der 
H an d  ist es unmöglich, die Z a h l der T o ten  und V e r­
w undeten anzugeben. D ie Erdstöße dauern  an , a lle r­
d ings n u r mit geringer Heftigkeit." D a s  „C olon ia l 
O ffice" meldet auch, daß  d a s  M ilitä rsp ita l in  K ingston 
eingestürzt un d  4 0  kranke S o ld a ten  un ter seinen T rü m ­
m ern begraben hat. D asselbe D epartem ent sagt, daß 
sich un ter den T o ten  der K atastrophe viele he rv o rra ­
gende P ersonen  der S ta d t  befinden. D a ß  die E rdstö­
ße an d au e rn , berichtet auch die W est-Jn d ien -P an am a . 
A u s  L ondon  heißt es weiter, daß  nach den letzten 
Nachrichten die Z a h l der T o ten  au f 400 , die der V er­
w undeten au f m ehr a ls  1 0 0 0  geschäht werden kann. 
Auch d a s  S taa tsd ep a rtem en t in W ashing ton  erhielt 
ein T elegram m , welches entgegen früheren M eldu ngen  
die V ernichtung der S ta d t  K ingston a ls  eine vo llstän­
dige bestätigt. D a s  amerikanische K onsulat liegt nach 
dieser Q uelle  gleichfalls in T rüm m ern . D ie Ü b e r le b e n ­
den der Erdbebenkatastrophe leiden großes E lend in ­
folge des M a n g e ls  an  L ebensm itteln . I m  N orden 
von J a m a ik a  soll die furchtbare Naturerscheinung w e­
niger S chaden  angerichtet haben. A lles  in allem  ge­
nom m en kann m an sagen, daß  die H auptstadt der I n ­
sel der V ernichtung anheim  gefallen ist. Kingston 
w urde schon wiederholt von großen Unglücksfällen 
heimgesucht. G egründet ist die S ta d t  1 6 9 3  nachdem 
16 9 2  ein E rdbeben P o r t-R o y a l zerstört hatte. Z u r  
S ta d t  w urde  K ingston 1 8 0 2  erhoben, doch hatte schon

2 0  J a h re  vorher, am  8 F e b ru a r 1 7 8 2  eine furchtbare 
F euersb runst großen S chaden (5 0 0  0 0 0  P fd . S te rl.)  
angerichtet. 18 42  und später zum dritten M a le  w urde 
die S ta d t  gleichfalls durch einen R iesenbrand einge­
äschert. H auptstadt ist K ingston erst seit 1 8 69 . D ie 
E inw ohnerzah l w ird  gegenw ärtig au f ru n d  50  0 0 0  a n ­
gegeben.

D ie b isher gemachten A ngaben  über die E rdbebenkata­
strophe sind nach den b is  D o n n e rs tag  eingelaufenen 
Kabelnachrichten zusammengestellt und  müssen deshalb 
durch die um fangreichen M eldu ngen  der M orgenb lä tte r 
von heute lFceitag, 18 .) noch ergänzt bew. aufgeklärt 
werden. D er T a g  des großen Unglücks au f J a m a ik a  
erfreute sich einer schönen W itteru ng . W ie  der K orre­
spondent des L ondoner „E oenin g  S ta n d a r d "  mitteilt, 
entw irft ein Augenzeuge von der Katastrophe folgen­
des B ild : „D ie  E rdstöße erfolgten binnen einer F rist 
von drei M in u ten  dreim al hintereinander und  zw ar 
sämtlich in der R ichtung von O sten nach W esten. D er 
erste S to ß  w ar der heftigste. Zugleich mit ihm brach 
an  drei verschiedenen P unk ten  F euer au s . D ie F eu er­
wehrkaserne, die neucrbaute K athedrale und  d a s  T h e a ­
ter stürzten an  erster S te lle  zusammen und un ter den 
T rüm m ern  des ersten G ebäu des w urden auch die be­
sten Löschapparate begraben. A u f der K ing -S tree t sah 
unser A ugenzeuge sofort nach dem ersten S to ß  gegen 
15 Leichen, au f der H a rb o u r-S tree t 18 . B e i den B o - 
denschwingungen stürzten die N eger —  in  K ingston 
find 8 8 %  der Bevölkerung N eger und  M u la tten  —  
soweit sie nicht durch den furchtbaren Zusam m ensturz 
verhindert w aren, un ter lautem  H eulen au f die S tra ß e n . 
G egen A bend versammelte sich d a s  Volk in G ruppen  
au f den P lä ß e n , um  G o tt um  A bw endung  weiteren 
Unglücks anzuflehen. S ieb en  leichtere Erderschütterun­
gen, die im V erlaufe des A ben ds verspürt w urden, er­
fü llten  die B evölkerung mit neuer P an ik . A ls  das  
G efän g n is  zusammenbrach, halfen die S trä f lin g e  nach­
her selbst m it den S chu tt w egräum en und  fü r sich neue 
provisorische L agerhütten zu bauen . D a s  Denkm al der 
K önigin  V ictoria, d a s  au f einem der S ta d tp lä ß e  steht, 
drehte sich aus dem P iedestal halb um , ohne jedoch 
herabzustürzen. W ie  es scheint, m uß die ganze S ta d t  
neu ausgebaut w erden ; der B o d en  weist zahlreiche 
S p a lte n  auf. von denen einige sehr breit und tief sind. 
Auch die frühere H auptstadt S p an ish  T o w n  scheint 
viel gelitten zu haben. D em  V ernehm en nach soll in 
A nn o*  B a y  d a s  M ee r weit zurückgetreten sein, so daß 
die Küste eine ganz neue G estaltung genomm en hat. 
Nach einer Nachricht a u s  P o rt-au -P c in ce  über N ew  
P o rk  sind auch die H afenufer von K ingston zerstört, 
so daß d a s  M ee r sich über die S ta d t  zu ergießen droht. 
U eber den U m fang der Z erstörung , veran laß t durch die 
Doppelkatastrophe des E rdbebens und des F eu e rs , sind 
die Nachrichten im mer noch geteilt. B a ld  heißt es. die 
halbe bald die ganze S ta d t  sei vernichtet. D e r G o u ­
verneur von Ja m a ik a  telegraphierte dem K olonialm i- 
nisterium  in L ondon, daß drei S tad tteile  durch d a s  
Erdbeben und der Rest von H äusern fast gänzlich durch 
die B randkatastrophe zerstört sei. Nach demselben T e ­
legram m  w aren bis D o n n e rs tag  (1 7 .) schon 34 3  Tote

beerdigt, 4 4 0  V erw undete in d a s  K rankenhaus von 
Kingston aufgenom m en und m ehr a ls  60  nach S p an ish - 
T o w n  geschickt. Nach Nachrichten a u s  N ew  P o rk  sind 
die zwischen Last S tre e t und  W est S tre e t und  zwischen 
T o w er S tre e t und dem F lu ß  liegenden S tad tte ile  
ganz zerstört. Säm tliche K aian lagen, mit A u sn ah m e 
der staatlichen und  der von P o r t  R o y al, sind vernichtet. 
D ie Z erstörung des M y rtle  B ank  Hotel w ird  bestätigt. 
E in  großes M anufek tu rw arenhaus und andere der 
bedeutendsten G ebäude in der N ähe desselben w urden 
eingeäschert. D en  Angestellten der „U nited F r in t C om ­
p an y "  ist es zu verdanken, daß  70 0  P ersonen , die au f 
dem K ai zusamm engelaufen w aren, von der vo r den 
F lam m en fliehenden M enge anderer Flüchtlinge nicht 
in s  M ee r gedrängt w urden. D ie P ost- und  T e leg ra ­
phengebäude liegen in T rüm m ern . D a s  H ospital w im ­
melt von K ranken. Nach einer M eldu ng  a u s  N ew - 
P a rk  beläuft sich die Z a h l der T o ten  nach polizeilichen ■ 
E rhebungen au f 1 20 0 , zu denen auch viele K aufleute 
und  Aerzte gehören. D ie S ta a ts b a h n  von K ingston 
nach P o r t  A nton io  soll wenig gelitten haben, w eshalb  
die Z üge viele Obdachlose nach leßterer S ta d t  beför­
dern. U nter den N egern und  M u la tten  starben viele 
vo r H unger, nach anderen Nachrichten fehlt es .w eniger 
an  Lebensrnitteln a ls  an  Aerzten und M edikam enten. 
D a s  Schüttergebiet um faßt nach den neuesten M e ld u n ­
gen ein G ebiet von 10  M eilen  im Um kreis von 
K ingston, woselbst d as  E pizentrum  der K atastrophe w ar. 
A m  fürchterlichsten ist die Strecke zwischen der Küste 
und den H ügeln m itgenomm en w orden. Auch a u s  
S t .  T h o m as  meldet m an, daß  die Z a h l der T o ten  
größer ist, a ls  an fan g s  angenom m en w urde. A ug en­
zeugen berichten erschütternde S zenen , die sich an  der 
S tä t te  des Unglücks abgespielt haben. S charen  von 
Unglücklichen schweifen zwischen den T rüm m er- und 
S chutthaufen um her. H ier sieht m an einen, dem ein 
B e in  gebrochen, dort einen anderen, der den A rm  
verloren hat, oder solche, die V erleßungen am  Kopfe 
erhalten haben. E in  üb ler Geruch von Menschenlei­
chen und T ierkadavern erfüllt bereits die S ta d t .  D ie 
B erg ungsarbeiten  sind schmierig. Tausende von P e r ­
sonen haben alles verloren. W en n  keine Lebensm ittel 
eintreffen, steht eine H un g ersn o t bevor. Zwischen den 
rauchenden T rüm m erhaufen  treiben bereits B an d en  
von N egerbanditen ihr Unwesen. D ie B a tterie  der 
Festung P o r t  R o y a l stürzte in s  M ee r und zwei A r­
tilleristen m it ihr. D er Korrespondent des „N ew  P a rk  
S u n "  in H olland B a y  sagt, die weiße B evölkerung 
der In se l wisse, daß  ein heftiger W in d  m it einer ei­
gentümlichen F instern is  und H albdunkel der V orbote 
eines E rdbebens au f Jam aik a  sei, a u s  diesem G runde 
seien w enige W eiße umgekommen, da die meisten der­
selben sofort a u s  den W oh nung en  gestürzt seien. Auch 
die E ngländer, welche der am  M o n ta g  tagenden Ko- 
lonialkonserenz beiw ohnten, retteten sich durch F lacht 
au f die großen Schiffe im H afen. D ie F am ilie  L i- 
oingston soll umgekommen sein ebenso die D oktoren 
G ib b s  und V orley sowie ein H err M in ied  und  ei­
nige K inder von E n g län d ern . D ie Schiffe im H a ­
fen nahm en ungefähr 3 0 0 0  P ersonen , darun ter auch

•< > e <
Feuilleton. i y m  

> • < > *

Vcrtei: u rtö  B o h n .
R o m a n  von A . v o n  H a h n . 

(F o rtseßung .) _ 
iedeutend gem äßigter sagte sie d a n n : 

«tai/il fn r t  f in k t  u n s  n u r  i

[46]

„ I h rleoeutenö gem agigier ,agie u u m .. 
ja noch nicht gleich fo rt. L a ß t u n s  n u r  die S ach  

ich besprechen. K om m t Z eit, kommt R a t. K om m t 
recht oft herüber un d  seht zu, w ie I h r  Euch mit 
Kinde stellt." . . . . .  •

Die © reli w ill schon, ge lt?  K om m st gleich mit m ir, 
ti"? E r  zog sie lachend an  der H a n d  heran.
»rett sagte nichts, sie w urde  n u r  b is an  die H aa r-
3*In rot. t  „
D ann w ollen w i r 's  jeßt dabei bew enden lassen 
>b sich Benedikt. „ W o  ich den A n fan g  gemach 
, W irtin  un d  bewiesen hab, d aß  ich die V ergangenheit 
leisen w ill, w erdet I h r ' s  der © rett auch jeßt er- 
ren, zu m ir zu kommen, g e lt? "  zw ang er sich zu 
mdlicher B it te  un d  reichte L eni die H an d  zum Üb-

'N ein ,“ sagte die W ir tin  aber h a r t un d  kniff die 
pen zusammen. „ D a s  kann nicht fern. C s  ist a lles 
) zu neu, und es paß t nicht, daß  C r e t i  un te r W u  
i Dach kommt, w o 's  noch Nicht  klar ist, w a s  M i t  
:m V ater geschehen. I h r  braucht nicht zu denken. 
I ich am  E n d ' noch E u re n  V a te r  -m Verdacht hab
l" wie einm al a lle s  gekommen, p aß t s  g e w iß a u c h

it V ater nicht, des S te rn e n w ir ts  K ind  un ter sei

t o s e n d  F o re n . W ir tin ,"  sagte Benedikt ärgerlich. 
5 ich mit der © re tt vorhabe, ha t m it dem ande

- W irtin  ließ sich aber zu keiner anderen  Ansicht 
en und beharrte d a rau f, daß  er tn  den S te rn e  

itn m üßte, w enn  er m it G re ti sprechen wolle, 
'iißte. w a s  ihre M utlerpflich t fei. .
«bist ging fo rt. E r  nahm  sich vor. ba ld  tn die 
zu fahren u n d  m it einem A dvokaten Rucksp

che zu nehm en, ob un d  wie er seine moralischen Rech­
te an  G reti m it schnellem E rfo lg  gegen den W illen  
der S tie fm u tte r geltend machen könnte. D a s  Z usam ­
menkommen m it der S te rn en w ir tin , d a s  w a r ihm schon 
bei dieser ersten B egegn ung  klar gew orden, w ürde er 
a u f die D a u e r nickt ertragen. E s  lag wie ein schmerz- 
liches S cham gefühl in ihm, daß  er dieses W eib  einst 
geliebt hatte.

I n s  W u rze rh au s  w a r d a s  Glück siegreich eingezogen 
un d  die beiden Eheleute gingen n u r in dem Bestreben 
au f, e in s  d a s  andere vergessen zu machen, w a s  die 
V ergangenheit B itte re s  zwischen sie gelegt.

Z u  seiner V erw und erun g , denn er halte nie solche 
R egungen  in sich verspürt, überkam Benedikt eine hei­
ße Sehnsucht nach ebensolchem Glück. D ie rührende 
Anhänglichkeit des sanften, stillen N ö s li fü r ihren so­
viel älteren M a n n  flößten ihm Achtung und Liebe 
fü r seine junge S tie fm u tte r ein und zeitigten d as  V er­
langen  in ihm, von ebensolcher Liebe umgeben zu sein. 
F a st kam ihm dieser W unsch wie ein V erra t an  © re­
tt vo r, fü r die allein zu leben er sich doch jo schon 
gedacht.

A u s  lau ter Anhänglichkeit suchte er diesen un d  je­
nen alten B ekannten au f und erzählte, w a s  er erlebt. 
A b er es wollte sich keine rechte Vertraulichkeit h e rau s­
bilden. V o n  T a g  zu T a g  bemerkte er mehr, wie fremd 
ihm  die alte H eim at geworden.

M it  aller M acht trieb es ihn plötzlich h in au s  a u s  
diesem Kreise, daß  er beschloß, zunächst einm al fü r ein 
p a a r W ochen, irgendw ohin zu gehen, eine Reise zu 
machen.

Freilich m üßte ihn G reti begleiten, denn ohne sie 
konnte er sich sein Leben jeßt seltsamerweise ga r nicht 
m ehr vorstellen. D agegen konnte die S te rn en w irtin  
nichts einzuwenden haben, daß ihn E re li begleitete, 
w enn  er sich zuvor nach einer passenden, älteren G e­
sellschafterin um tat. die sich ihnen anschloß und  dem 
K inde gleichzeitig durch B elehrung  und Beispiel bei­
brachte, w a s  ihm noch an  U m gangsform en fehlte.

E s  w a r in der Dunkelstunde, a ls  er den S te rn e n  
betrat. D ie Schankstube w ar heute leer, denn cs w ar 
M ark t in  der S ta d t.

Z u  seiner F reude  tra f er G re ti allein an. S ie  saß 
in  der anstoßenden S tu b e  am  Fenster.

E in  froher Atem zug hob seine B rust. I h r e  Erschei­
nung  wirkte wie ein G ru ß  a u s  anderer W elt au f ihn, 
seiner W elt, der er jeßt gehörte. S ie  w a r im Schul« 
h a u s  auch anders  gew orden und paßte nicht m ehr in 
den alten N ahm en hinein. D a s  freute ihn plößlich 
sehr, a ls  w äre ihm d as  M ädchen in diesem Augenblick 
lieb und teuer geworden.

A ls  er rasch au f sie zuging, erhob sie sich mit so 
unzweideutigem  Erschrecken, daß er ganz betroffen frag ­
te: „H ast denn ga r kein V ertrau en  m ehr zu Deinem
Benedikt, G reti, daß D u  vo r ihm erschrickst, wie vor 
einem G espenst?" E r  neigte sich dabei über sie, die 
w ieder in den S tu h l  zurückgesunken w ar, und  versuch­
te, ihr in s A uge zu schauen.

S ie  wollte gern e tw as sagen, denn es w ar ih r ein 
K um m er, der Benedikt könnte glauben, sie habe ihn 
m inder lieb wie a ls  K ind, aber sie fand keine W orte.

E in  plötzlicher L ärm , der a u s  dem Hose herein­
drang, riß  sie a u s  der schwülen B e täu b u n g  empor.

D ie W ir tin  schrie d raußen in argem  Z o rn  au f je­
m anden ein, den m an erst nicht sehen konnte, denn er 
stand hinter der Hausecke. P lößlich aber kam er auf 
die W irtin  zu, und  da erkannten sie, daß  es R u d i 
w ar, den Leni vo r zwei T ag en  entlassen.

I n  der S tu b e  w a r 's  dunkel, aber draußen  noch 
hell genug, daß m an den V org an g  übersehen konnte.

„K om m st m ir nim m er un ter die A ugen! Hast m ir 
genug durch D ein  S chandm au l angetan, und jeßt hab' 
ich nichts m ehr mit D ir  zu schaffen!" kreischte die W ir ­
tin au ß er sich und w ies mit dem ausgestreckten A rm  
nach der H oftür.

D e r R u d i, der b is  jeßt a ls  B ittender aufgetreten 
zu sein schien, geriet jeßt auch in Harnisch und fuhr 
in demselben T o n  au f sie lo s:

„ S o ,  fängst' so a n ? "  rief er entrüstet. „U nd vor- 
her hast' nicht genug schone W orte  finden können, um  
mich n u r so weit zu bringen, daß ich R o s li  schlecht 
machen und in der Leute M u n d  bringen soll. D u  
falsche Schlange, D u ! Nicht einm al, zehnmal hast's  
m ir gesagt, daß  D u  m ir gut gesonnen warst und die

Absicht hä lfst, mein W eib zu werden, sobald der 
W ir t tot w är. U nd jeßt w ills t's  leug nen?  W a s  ist 
denn B öses seitdem geschehen? D a ß  ich einm al im 
Rausch ein W ö rtli davon hab ' fallen lassen, d as  sollt' 
D einer L ieb ' Abbruch tu n ?  H undertm al w ill ich's 
jeßt in die W elt hineinschreien u n d 's  jedem sagen, der 's  
hören will, daß  D u  m ir die Ehe in Aussicht gestellt 
hast. S o l l  Dich die Schand  grad ' auch treffen, w enn 
D u  an  m ir falsch handeln willst, wo ich schon jeß t so 
genug zu tragen h ab '. J e d e r  schneid'! m ir ein Gesicht, 
a ls  h ä tt ' ich den W ir t wirklich umgebracht, seit der 
M alefizrichter m ir den Verdacht aufgehängt hat. J e d e r  
weicht m ir au s , a ls  w ä r ' ich ein toller H und . A ber 
ich weiß, w arum  D u  jeßt einen anderen S in n  hast. 
D e r W urzersohn steckt D ir  im K op f! M ocht'st eine 
reiche F ra u  w e rd en ! A ber schau, eher w ill ich ihn mit 
eigenen H änden erdrosseln, eh ' ich d as  geschehen lass'".

F a h l vor Z o rn  preßte er die geballten Fäuste  auf 
die B ru s t und sah sie m it stieren Blicken an.

„ D u  L um p " zeterte die W irtin , „von m ir hast' nichts
zu erw arten, und gleich au f der S te lle  w ill ich's 
schworen, zwischen u n s  ist's aus , und D ein  W eib —“ 

E he sie ihren S ch w u r beenden konnte, w a r er mit 
einem zornigen Aufschrei auf sie gesprungen und schüt­
telte sie an  den Handgelenken, die er mit eisernem 
Druck umschloß, daß  sie vo r Schmerz lau t aufschrie: 

„ L a ß  mich lo s! Zerdrückst m ir die Knochen!" 
„Nicht eher, b is d ' m ir jagst, ob d ' mein W eib

werden willst," ächzte er heiser. „H o rs t'?  Nicht eher!"
E r  m ußte in diesem Augenblick in seiner G ew alt­

samkeit nachgelassen haben, denn der W ir tin  gelang es, 
sich mit einem ploßlichen Ruck frei zu machen. M it  
einem S a ß  w a r sie an  der H a u s tü r  und  hatte sie 
hinter sich verriegelt.

D ie beiden Beobachter hatten sich bei dem V organg , 
wie von einer geheimen M acht getrieben, angesehi
B eide w aren von demselben 
schämten sich.

G efühl beherrscht.

(Fortseßung  folgt.)
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zahlreiche F a rb ig e  a u f . D ie  Z a h l  der V erw u nd eten  
schätzt m an  a u f  T ausend e . D ie  K ö n ig in  A lex an d ra  
h a t 1 0 0 0  P f d .  S te r l in g  gegeben. K ön ig  E d u a rd  V I I .  
1 0 0 0  G u in e a s  (eine G u in a a  2 1 ,4 5  M .)  P o r t  d 'E s -  
p ag ne  (T r in d a d e )  votieerte g leichfalls 15  0 0  P f d .  
S te r l in g .  D e r  D ire lto r  d es  N o ten  K reuzes im  S ta a te  
N e w  P o r t  sandte L cbensm ite l im  W e rte  v on  5 0 0 0  
D o l la r . Auch N oosevelt w ill Sch iffe  m it V o rrä te n  
schicken. V o n  P o r to  N ico u nd  H a v a n n a  sollen gleich­
fa lls  H ilfsr.rp ed itio nen  nach J a m a ic a  gehen. S t .  T h o - 
m a s  sandte bere its ein S c h iff m it Lebensm itte l, M e -  
dikam enten u n d  einem  dänischen A rzt. D ie  D irektoren  
der „ R o y a l M a i l "  schenkten fü r  die Unglücklichen die 
gleiche S u m m e  w ie K ö n ig  E d u a rd . Letzterer erhielt 
zahlreiche B eile idste legram m e. N äh e re  Nachrichten b lei­
ben noch abzuw arten .

Inland.
S t a a t  P a r a n á .

C u rk ty b a . D e r  S ta a tsk o n g rc ß  soll am  1. F e b ru a r  
eröffnet w erden . H eute nachm ittag b eg inn en  bere its  die 
V orb erc itu ng ssitzu ng en  zu dem selben.

—  W egen  des F e ie r ta g s  M a riä -L ic h tm e ß  w ird  die 
nächste N u m m er unseres B la t te s  schon am  F re ita g  
nachm ittag erscheinen.

—  A u f  der C h acara  P o p la d e  ist in  den letzten Z a ­
gen m it der W ein b ere itu n g  begonnen  w ord en . M a n  
hofft von  der d iesjährigen  E rn te  e tw a 2 5 0  P ip e n  
W e in  zu erzielen, w a s  keinen g eringen  G e w in n  fü r  
die H erren  Besitzer der C h acara  abw erfen  dürfte . W ie  
m an  sieht, ren tie rt sich der rationelle  W e in b a u  in  P a ­
r a n á  sehr gut.

—  D e r  G eneralpostd irektor beabsichtigt, eine A n z a h l 
autom atischer B riefm arken-V erkäufer- kommen zu lassen, 
w ie  sie in  D eutschland bereits im  G ebrauch  sind. D a  
die A u to m ate n  a u f  den g rö ßeren  P o s tä m te rn  V e rw e n ­
d u n g  finden  sollen, so w ird  vielleicht auch unser hiesi­
g es  P o s ta m t m it einem  solchen B rie fm arken -V erkäu fer 
bedacht w erden.

— D e r bekannte M a le r , H err  A lfredo  A ndersen , w ird  im  
F e b ru a r  im  S a lo n  der P inako thek  des hiesigen M u se u m s  
die alljährlich stattfindende G em äldeausste llun g  eröffnen . 
E s  w erden  gegen 4 0  B ild e r , u n te r denen sich auch 
ein p rächtiges, von  H errn  A ndersen  g em altes B i ld  des 
S ta a tsp rä s id e n te n  D r .  V icente M achado  befindet, zur 
A u ss te llu n g  gelangen .

—  M a n  rechnet d a ra u f, d aß  v on  der d iesjäh rigen  
K arto ffe lern te  etw a 2 5 0 0 0  K isten K arto ffe ln  exportiert 
w erden  können.

—  2 n  B o c a y u v a  w urde  am  F re ita g  nachm ittag  D . 
M a r i a  L im a  C ordeiro, F r a u  des H e rrn  A gn ello  C o r­
deiro , vom  B litz  erschlagen. S i e  w ollte w äh ren d  des 
G ew itte rs  ein F en ster ö ffnen, a ls  der B litz  in s  H a u s  
schlug u n d  dem Leben der F r a u  sofort ein E n d e  
machte. D a s  W o h n h a u s  erlitt g leichfallsB eschädigungen

—  U nserem  geschätzten F re u n d e  H e rrn  L u d w ig  
M in z en  in  K rau th au sen  danken w ir  recht herzlich fü r  
die u n s  ü bersandten  Glückwünsche zum  n euen  J a h r e  
u n d  zugleich fü r  d a s  schöne W eihnachtsgeschenk.

—  2 n  der verg an genen  W oche w u rd en  h ier 22 
G eb urten  u nd  17  S te rb e fä llc  in s  Z iv ilre g ijte r  e inge­
tragen .

D a s Geburtsfest S .  M . des deutschen Kaisers. 
E s  ist u n s  Deutschen im  A u s lu n d e  ein teuerer, geheim 
lig ter B rauch  gew orden , den 2 7 . J a n u a r  festlich zu 
begehen. U n d  w ie sollte d a s  auch a n d e rs  s e in ! W o  
ist eine F am ilie , die eine F e ie r  ih res  O b e rh a u p te s  v o r­
übergehen  lassen könnte, ohne ih re r  L iebe u n d  A nh än g lich ­
keit dabei sichtbaren A usdruck  zu verleihen ?  U n d  hätte sich 
auch ein M itg lied  dieser F a m ilie  m it e iner and eren  v erb u n ­
den, w er w ill es ihm  verdenken, w en n  es sich auch gerne 
noch seiner früh eren , seiner ersten B a n d e n  erinn ert, je­
n e r  L ieben , T e u re n , denen es  doch sein gan zes W esen, 
fein  gan zes 2ch v erd an kt! S o l l  es  n u n  den G liedern  
e in e s  g ro ßen  G em einw esens, e iner g ro ßen  V ölkerfa­
m ilie, die fern  von  der alten  H eim at ein n eu es  V a te r ­
la n d  gefunden, einem  neuen  V olksstam m  sich angeglie­
dert, unm öglich sein, m it der T re u e  gegen ih r A doplfo- 
v a te rla n d  die T re u e  gegen ih r V o lkstu m  u n d  ihre 
S p rac h e  zu v e rb in d e n ?  © ero iß js t d a s  nicht n u r  möglich, 
sondern  in  m ehrfacher Hinsicht sogar no tw end ig . U n d  
a u s  diesen E rw ä g u n g e n  betrachtet, ist der B ra u c h  u n ­
serer deutschen K olon ie , alljährlich d a s  G eb u rtsfe s t des 
deutschen K a ise rs  zu begehen, e tw as  lo bensw ertes .

S i n d  im  v ergangenen  J a h r e  a n  diesem T a g e  in fo l- 
ge d es  N alion alun glü ck es, d a s  B ra si lie n  kurz zuv or durch 
die A q u id ab an -K ata s tro p h e  getroffen , die festlichen 
V era n sta ltu n g e n  sehr wesentlich eingeschränkt w ord en , 
so zeigten sie in  diesem J a h r e  w ieder den gew ohnten  
C harakter. A m  V oraben de  des Festes, am  S a m s ta g e  
den 2 6 . ds., veranstalte ten  die deutsche K n a b e n - u nd  
M ädchenschule in  den R ä u m e n  letzterer A n sta lt eine 
gem einsam e in terne Schulfe ier, der a u ß e r  den E lte rn  
e in iger S c h ü le r  auch der kaiserl. deutsche K on su l, H e rr  
E d u a rd  Heinze, beiw ohnte. D a s  P ro g ra m m  zu dieser 
F e ie r  zeigte eine sorgfältige, glückliche Z u sam m en stel­
lu n g . A u ß e r  einem  heiteren Theaterstücke: „ D e r  Ex- 
tra zu g " , d a s  in  seiner köstlichen, la u n ig e n  A bfassung  
v o n  den K naben  sehr g u t dargestellt w urd e , wechselten 
verschiedene patriotische _ Gedichte u nd  G esänge , alle 
m usterhaft vorge tragen , in  schöner, ansprechender R e i­
henfolge ab. D esgleichen fa n d  der von  der M ädch en ­
a b te ilu ng  v orgeführte  „K a ise rre ig en "  in  seiner s in n i­
gen  K o m b in a tio n  u n d  feinen A u s fü h ru n g  u ngeteiltes 
L o b .

J ? . ie„ g c il r  ,am  2 7 ■ J a n u a r  selbst b eg an n  m it einem  
offiziellen Festgottesdienst in  der Kirche der deutschen 
katholischen G em einde, dem die V ertre te r der m ilitäri- 
schen u n d  staatlichen V erw a ltu n g  unseres S t a a te s ,  so­
w ie auch die h ier bevollm ächtigten frem den K on su ln  bei­
w ohnten . U n te r  der bew ährten  L eitu ng  des O rg an isten  die­
ser Kirche, des H errn  L ehrer P a u l  S c h u m an n , tru gen  die 
S c h ü le r  der deutschen K nabenschule eine vom  D in g e n - 
ten  selbst kom ponierte sehr schöne dreistim m ige M esse 
v or. C h o r u n d  O rg a n is t entledigten sich ih rer A u fg a ­
be in  gew ohnter M eisterschaft.

N ach m ittag s v on  1 U h r  ab fa n d  sodann in  den 
R ä u m e n  des kaiserl. deutschen K o n su la ts  ein E m p fan g  
statt, u n d  es  verd ien t hervorgehoben zu w erden, daß  
d er Besuch im  Vergleich zu früh eren  J a h r e n  ein be­
son ders  reger gewesen.

F ü r  den A bend  schließlich hatte der F lo tten verein  
in  den R ä u m e n  des S a lo n  H a u e r  eine festliche V e r­
a n s ta ltu n g  a r ra n g ie r t. L e ider w a r  der w eite, im  Fest- 
schmucke p ra n g e n d e  S a a l  n u r  e tw a z u r H älfte  besetzt, 
w a s  um  so bedauerlicher ist, a ls  d a s  G ebotene  von  
e iner äu ß ers t geschmackvollen A u s w a h l im A rran g e m en t 
zcugte u n d  eine ganz vorzügliche D ars te llu n g  e rfuh r.

E ingeleite t w u rd e  die schöne, sinnige F e ie r  m it der 
deutschen u n d  brasilianischen N a tio n alh y m n e, die von 
den A nw esenden  stehend a ng eh ört w urd en . D en  m u ­
sikalischen T e il der F e ie r  hatte  H err  C . F ra n k  ü b e r­
n om m en, dessen K apelle  an  diesem A bende ganz A us»  
gezeichnetes leistete. D e r  K aiser Fried rich  M arsch , die 
O u v e rtü re n , L ie b e sg ru ß , Z u fried en h e it —  sie alle 
w u rd en  m it einem  so feinen V ers tä n d n is , so exakter 
A u sa rb e itu n g  auch der schwierigsten S te lle n  in  ih ren  
kleinsten Einzelheiten  u nd  m it so w un dervo lle r N u a n c ie ­
ru n g  vorge tragen , d aß  dem O rchester ein g ro ß e r T e il 
d es E rfo lg e s  zugeschrieben w erden  d arf. A b e r  freilich 
die tiefste W irk un g  u n te r  den musikalischen P ro d u k t io ­
nen  e rran gen  „die  K aise rb lu m cn ", ein ergreifender 
S o lo g e san g  mit O rchcsterbegleituug  zu nachfo lgenden 
lebenden B ild e rn .

F r a u  C. F ra n k  tru g  die S o lo p a r tie , d a s  e rgre ifen ­
de L ied  m it seinem herben W e h  u n d  Leid, in  packen­
der, h inre ißen der W eise vor. T ie f  zu H erzen  gehend ist 
die schlichte, edle S p rach e , ergreifend, ü b e rw ä ltigend  
auch wirkt die K om position  in  ihrem  einfachen, u nge­
künstelten, a b e r gerade d a ru m  sehr kunstvollen G e w ä n d e . 
E s  ist ein edles, seelenvolles V olkslied  —  ein v o llen ­
detes K unstw erk . D eu tschlands T ra u e r  um  den T o d  
seiner zwei edlen, ritterlichen ersten K aiser klingen in  
den K lagen  der K o rn b lu m e  u n d  des V eilchens w ider, 
seine H o sfn u n g sfre u d e  u n d  Zuversich t dem jetzigen 
Herrscher gegenüber ist in  der freud igen  Zuversich t 
der M aiglöckchen sym bolisiert. U n d  die S ä n g e r in  in  
ihrem  schlichten T rauerk le ide, sie verstand  es, dem u n ­
ermeßlichen Schm erze u n d  d er beseligenden H o ffn u n g  
in  gleicher W eise w ah ren , tiefem pfundenen  A usdruck  zu 
verleihen. E rh ö h t w u rd e  die ergreifende W irk u n g  des 
V o r tra g e s  noch durch die zwischen den einzelnen S t r o ­
phen  dargestellten lebenden B ild e r , in  denen  die d rei 
L ieb lin g sd lu m en  unserer drei ersten Deutschen K aiser in  
sinniger, vo llendeter W eise versinnbildlicht w u rd en . S o  
bildete diese N u m m er den G lanzpu nk t des schönen, 
erhebenden F e s te s .

D ie  Festrede hielt H e r r  P a s to r  B erch ner, der in  
kernigen W o rte n  die G esta lt des K a ise rs  beleuchtete, 
u n d  a u sgeh en d  v o n  dem  W o rte  „ D eu tsch brasiliane r" , 
die Deutschen erm unterte , m it der T re u e  gegen B ra s i ­
lien  die L iebe u n d  A nhänglichkeit a n  deutsche S i t te n , 
deutsches W esen  u n d  deutsche S p rac h e  zu verknüpfen, 
ih re L iebe zwischen B ra si lie n  u n d  D eutschland  zu te i­
len. S e in e  R ede  klang a u s  in  ein  begeistert a u fg e ­
n om m enes Hoch a u f  K aiser W ilh e lm  u n d  D r . A sfonso 
P e n n a .

F ü r  den nötigen  H u m o r sorgte der n u n  folgende 
S c h w a n k  „ L o rd  N e u m a n n  in  B e h a n d lu n g " , dessen 
A u sfü h ru n g  dank der M eisterschaft, w om it die D ars te l­
ler ih re R o llen  verkörperten, vortrefflich g elang . M i t  
g ro ßem  Geschick w u ß te  H e rr  W ill i  S t r o b e l  den D r . 
H elb ig  u n d  F r a u  K le m e n s  Einsiedel die F r a u  D ok to r 
zu geben. F r a u  L ehre r H e rm a n n  stellte die besorgte 
u n d  dro llige T a n te  M alchen  recht w ah rh e itsg e tre u  d ar. 
A Is  D ie n e r E o ttlie b  u n d  D ie n e rin  T h eresia  w u rd en  H e r r  
F ra n z  S ie d e l u n d  F rä u le in  H e rm a n n  ih ren  R o lle n  
vollkom m en gerecht. H err  Fried rich  E insiedel hatte  so­
w oh l a ls  B e ttle r  N e u m a n n  w ie auch a ls  L o rd  g ro ßen  
E rfo lg  u n d  brachte die L achm uskeln  der A nw esen den  
nicht w en ig  in  B e w e g u n g . D a s  P u b lik u m  n ah m  
d a s  flo tt gespielte S tück  ü b e ra u s  günstig  a u f  u n d  
dankte durch reichlichen B e ifa l l .

D ie  A potheose oder H u ld ig u n g  v o r  K aise r W ilh e lm  
bildete den w ü rd ig e n  S c h lu ß  der V o rfü h ru n g e n  dieses 
A b e n d s . A u fg eb a u t a u f  der brasilianischen F a h n e , a u f  
brasilianischem  B o d e n  also, um geben  v on  deutschen F l a g ­
gen u n d  ü b e rrag t v on  der K aiserkrone..erschien  ein 
herrlicher T ra n s p a re n t :  ein E n g e l zeigte den A n f a n g s ­
buchstaben des kaiserlichen N a m e n s . D ieses sinnreiche H u l­
d ig u n g sa rra n g em e n t, h erv org eg an gen  a u s  den K ü n s t­
le rhänd en  der H erre n  G eb rü d e r Einsiedel, blieb aus 
der B ü h n e  w äh ren d  des n u n  folgenden fröhlichen 
Fcstballes .

E x p o r t .  N ach einer v on  dem argentinischen K o n ­
sul in  P a r a n a g u á ,  H e rrn  R o ssan i P a ro d i ,  zusam m en ­
gestellten A ussuhrstatistik  w a r  die A u s f u h r  des S t a a ­
te s  P a r a n á  nach A rgen tin ien  u n d  U ru g u a y  im  J a h r e
1 9 0 6  folgende:

N ach A rg e n tin ie n  w u rd en  exportie rt:
2 m  J a n u a r

H ero a  M a te Holz Früchte
9 1 3 .0 5 6  k g 1 3 .000

„ F e b ru a r 1 .4 3 0 .3 4 0  „ 6 .6 7 5  „ 16 .0 0 0
„ M ä rz 1 .0 3 3 .0 6 0  „ 3 4 .0 0 0
„ A prii 2 .3 7 5 .1 7 2  „ 5 .084  ” 3 4 .000
„ üJiai 1 .5 4 5 .6 8 9  „ 19 .7 3 2  „ 35 .0 0 0

2 .5 9 1 .3 8 2  „ 3 9 .6 3 6  „ 5 1 .0 0 0
„ J u l i 2 .3 9 2 .6 3 7  „ 15 .557  „ 39 .0 0 0
„ A ugust 2 .640 .831  „ 1 0 .092  „ 33 .0 0 0
„ S ep tem b er 3 .4 0 5 .6 3 7  „ 9 .608  „ 46 .0 0 0
„ O ito b e r 2 .6 9 5 .2 9 0  „ 5 .4 4 8  „ 30 .0 0 0
„ N ovem ber 3 .5 1 5 .0 6 2  „ 7 .804  „ 4 3 .0 0 0
„ D ezem ber 2 .0 6 8 .7 4 9  „ 17 .880  „ 2 9 .0 0 0
T o la ie rp o r t 2 6 .6 1 2 .9 0 5  k g  1 37 .516  c b m  40 9 .0 0 0

D e r G esam tw ert dieser A rtikel b e läu ft sich a u f 
11 5 3 6 :4 0 8 $ 0 5 2  zum  C am b io  v o n  1 5  cl.

N ach  U r u g u a y  w u rd e n  e x p o r tie r t :
I m  J a n u a r

H erv a  M a te Holz Früchte
3 .500365 .7 1 5  k g . . . . c b m

„ F e b ru a r 722 .378  „ 5 .500
M ä rz 4 27 .414  „ 8 .0 0 0

„ A p rit 9 0 6 .1 1 0  „ 9 08  ’’ 11.000
„ M a i 786 .7 9 9  „ 1 .2 0 0  „ 32 .0 0 0
,, J u n i 1 .222 .613  „ 1 .809  „ 27 .0 0 0
.. J u l i  
„ A ugust

8 5 9 .2 5 9  „ 5 .236 4 .000
1 .074 .489  „ 2 .308  „ 1 0 .0 0 0

„ S ep tem b er 1 .202 ,394  „ 1.150  „ 9 .000
„ O llv b e r 941 .334  „ 2 .174  „ 3 .000
„ N ovem ber 1 .301 .365  „ 9 .000
„ D ezem ber 724 .9 3 5  „ 4.342* " 4 .000
T o ta te rp o r t 10 .514 .805  leg  19 .199  c b m 126 .000  1

D ie  a u sg e fü h rte n  A rtikel hatten  einen ...W ert von  
4  4 7 3 :9 3 0 8 5 9 8  zum  C am b io  von 15  cl.

K a u f n ,« s t e u c r .  D a s  K onsum steuergesetz ist jetzt auch 
a u sg e d eh n t w ord en  a u f  K un stbu tte r, Kunstschm alz u nd  
K unslkaffee. 2 n  einem  E d ita l des Collector d a s  R e n ­
d a s  F e d e ra e s  w erden  inbezug a u f  den V erk auf dieser 
P ro d u k te  m ehrere B estim m u ng en  bekannt gegeben. D e r  
A rtikel 12 des Gesetzes ordnet a n , d aß  gerösteter u n d  
gem ahlener c a f é  a r t i f i c i a l  nicht v e rla u ft w erden  
d arf, fa lls  er nicht durch A ufschrift a u f  der E inpackung 
a ls  a r t i f i c i a l  deutlich kennbar gemacht w ird . Auch 
ist fü r  solchen K unstkaffee eine S te u e r  von 5 0 0  R e is  
pro  K ito  u n d  jeden T e il e ines K ilo  zu zahlen, w a s  
durch A ufkleben von M a rk e n  (S e l lo s )  a u f  der E in p a s ­
sung zu bewerkstelligen ist. Z u w id e rh a n d eln d en  droht 
—  sowohl w en n  die d a s  P ro d u k t a ls  c a f ö  a r t i f i c i a l  
kenntlich machende A ufschrift fehlt, a ls  auch bei U n ter­
lassung des S e llie re n s  —  die kleine M u lta  von  n u r  
3 :0 0 0 8 0 0 0 . D ie  H älfte  d es W e rte s  der M u lta  füllt 
dem sie auferlegenden  F isk a lag en ten  zu. ( S e h r  g ut!)

N u n  könn te  e s  m anchem  zw e ife lh a ft sein, w a s  d en n  
u n te r  c a f é  a r t i f i c i a l  h ie r  zu  vers teh en  sei. A uch  d a -

12 lau te t' w örtlich ü be rjetzj: J l l s , s c h l i e ß l i c h

H s  :■ s e b : : : : : : :
A rü k e l 1 4  f o lg e n d e s :  F ü r  je d e s  K ilo  B u t t e r  n a t iv -  
n a le r  H e rs te l lu n g  ist e in e  S t e u e r  v o n  l - d 5 0 0  zu  3?h - 
U n f a l l s  d i e s e  B u t t e r  n i c h t  a u s s c h l i e ß l i c h  
a u s  M i l c h  f a b r i z i e r t  w  u  r d  e ; d a g e g e n  b e tr a g t  
d ie S t e u e r  f ü r  e in  K i lo  K u n stsch m alz  o
c i a l )  n a t io n a le r  P ro z e d e n z  n u r  6 4 0  R e i s .  A u ch  b e t 
K u n s tb u t te r  u n d  K u n stschm alz  ist d ie  b eso n d e re  E ig e n -  
schaft d e s  F a b r ik a te s  a l s  a r t i f i c i a l  a u f  d e r  l a t a
öder der sonstigen U m h ü llu n g  g en au  kenntlicy zu m a ­
chen,- m an  m uß  deutlich lesen k ö n n e n : m a n t e i g a  a r ­
t i f i c i a l  oder b a n l i a  a r t i f i c i a l .

G esun d h eitssch äd lich e  F a b r ik a te  d ieser A r t  d ü r fe n  
g a r  nicht in  d en  H a n d e l  geb ra ch t w e rd e n .

K un stbu tte r u n d  Kunstschm alz, die nicht a ls  a r t i f i ­
c i a l  durch besondere A ufschrift deutlich erkenn bar ge­
macht sind, w erden  konfisziert, e iner U ntersuchung  u n ­
terw orfen . u n d  sollen schließlich dem  G eb rauche  entzogen 
( i n u t i l i s a c l o s )  w erden . -

Z u w id e rh a n d e ln d en  winkt eine S t r a f e  v o n  1 :0 0 0 8  
b is  5 :0 0 0 $ , u n d  im  Rückfalle, also bei W ie d e rh o lu n g  
der G esetzwidrigkeit, d a s  D op pelte  d er M u l ta ,  ohne 
d aß  durch diese em pfindlichen G eldstrafen  eine e tw aig e  
gerichtliche B e s tra fu n g  ersetzt oder au fg eh ob en  w ird .

W ie  m an  sieht, ist w oh l zu beachten, d a ß  K un st- 
kaffee, K un stb u tte r u n d  K unstschm alz sehr w o h l in  den 
H an d e l gebracht w erden  d ürfen , ab e r n u r  m it dem  
nötigen  V erm erk a u f  der A ußenseite  d er V erpackung 
u n d  den erforderlichen K onsum steuerm arken  beklebt.

S t im m  g la u b l i c h .  E in e  ganz besondere A uszeich ­
n u n g  ist u n läng st einem  der so nützlichen V ie rfü ß le r , 
die H a u s  u n d  H o f bew achen oder —  verschönern h el­
fen —  a u f  der Bahnstrecke S e r r in h a  —  L a p a  w id e r­
fah ren . A m  2 3 . dieses M o n a ts  hatte  sich kurz v o r  
'M ittag  der P e rso n en z u g  nach R io  N e g ro  soeben a u s  
S e r r in h a  e n tfe rn t u n d  w a r  schon ein ziemliches S tück  
s ü d w ärts  g efah ren , a ls  er plötzlich anh ie lt u n d  d a n n  
sich nach S t a t i o n  S e r r in h a  zurückbewegte. E s  m uß te  
w oh l e tw a s  sehr w ichtiges vergessen w o rd en  sein, u n d  
so w a r  es  auch. M a n  hatte  einen  H u n d , der H e rrn  
F lo rc s tan o  de L a v ig n e  gehörte, in  S e r r in h a  zurückge­
lassen; der w u rd e  den n  n u n  glücklich v o rg e fu n d en , in  
den Z u g  praktiziert, u n d  —  v o rw ä r t s  g ing  es  w ieder, 
m it n u r  2 5  M in u te n  V ersp ä tu n g . D urch  recht schnelles 
F a h re n  suchte n u n  der M aschin ist den nicht u n b e d e u ­
tenden Z e itv erlu s t w ieder auszug leichen ; a lle in  solche 
G eschwindigkeit ist m an  h ierzulande  a n  E isenb ah nzüg en  
g a r  nicht gew öhnt, u n d  so scheint eine gewisse B a n g ig ­
keit v o r e tw aig er E n tg le isu ng  einen  T e il d er P a s s a g ie ­
re e rg riffen  zu h ab en , denn  der geharnischte P ro te s t  
in  einem  hiesigen T a g e b la tte  bezüglich dieser in teressan ­
ten „H undegeschichte" spricht diese ängstliche S t im m u n g  
m it m ehr a ls  g en ü g en d er Deutlichkeit a u s .  —  D ieses 
Zurückgehen e ines  P e rso n en z u g es  um  e ines  H u n d e s  
w illen  ist a lle rd in g s  eine B egebenh eit, die nicht zu den 
gew öhnlichen u n d  alltäglichen  gehört. O b  m an  w o h l 
w egen e ines zurückgebliebenen P a s sa g ie rs  so zarte  Rück­
sicht genom m en  h ä t te ?  W o h l schwerlich; derselbe h ätte  
den n  ein L o rd  oder so e tw a s  ähnliches sein m üssen.

Steuern. A u f  d er S laa tsk o llek to rie  sind im  M o n a t  
F e b r u a r  zu bezahlen die In d u s tr ie -  u n d  P ro fes jio n - 
jieuer sowie die S te u e rn  fü r  G etränke , P u lv e r  u n d  
F e u erw a ffe n .

_ D ie  S te u e r  fü r  E ichung der M a ß e , W a g e n  u n d  
G ew ichte sowie M a rk ie ru n g  u n d  J n m a tr ik u la t io n  d er 
F u hrw erke , (F a h r rä d e r  u n d  A u to m o b ile  eingeschlossen) 
kann heute u n d  m org en  noch ohne M u l t a  a u f  d er h ie­
sigen M u n iz ip a lk a m m e r bezahlt w erden .

Entscheidungen der B ehörden . 9J ? u u i 3 i p n  1 p r ä f  c 11 u r : 
J ieq u erim en to s w urden  despachiert fü r C a r lo s  S u c lo w , W illi 
W o lf, W slu ie rs  &  C om p. G e rm a n o  C g g  u n d  Jo ü o Z v o h o tt .  
—  a  i n a n  3 j c f r c t a  r i  a  t : W en ccslau  G laser : W ie  v e rlan g t.

Staut Suutu Cuthuriuu.
Srio Beuto. (K orresp .) A b e rm a ls  können w ir  

von  einem  fröhlichen Feste, u n d  z w a r d ie sm al v on  ei- 
berichten^ 1'*'9 v erla u fe n e n  bürgerlichen  F e jtfe ie r

H e rr  D r . L a u ro  M ü lle r  —  w er kennte den N a ­
m en dieses hochverdienstvollen M a n n e s  nicht, welcher 
b is  E n d e  1 9 0 6  a ls  V erk chrsm in iste r v on  B ra s i lie n  
diesem L a n d e  in vielfachster W eise u n d  in  treuester 
P flich te rfü llu ng  seine gen ialen  G eisteskräfte  viele J a h r e  
hindurch m it lo bensw ertem  E ife r  w id m e te ? —  H e r r  
L a u ro  M ü lle r ,  der unvergeßliche M in is te r  deutschen 
o l u t e s  u n d  der R u h m  u n d  S to lz  a lle r  T e u to b ra s ilia -  
ner, er ließ den B e w o h n e rn  u nseres M u n iz ip s  die 
g ro ße  unvergeßliche E h re  zu teil w erden , sie m it sei­
nem  _ allerliebsten Besuche zu erfreu en  u n d  m it a llen  
m  seiner väterlich in n ig en  u n d  lie b e n sw ü rd ig en  A r t  
IL ü ! .0nj , eneirenk Unb m it aIIen in  feinster gem ütlicher
ifh liif i-n  # *!’ • ’ bie s'ch ihm  n äherten  m it

' P o r t e n  sein w a h r e s  g u te s  G e m ü t zu vf-
E n k e n  k-> n ^  ^ s c h e id e n h e it  zu bekunden, u n d , die 
Fon E n i e r  c r?  )eJ! G eistes zurückhaltend, a ls  M a n n  
v on  g ro ß e r C harakter tärke g ep aa rt m it herzlicher Z u .
T S J l  ™  s à  G ^ à n g
3 J im  ^-7 ^ a t5b u i'9cr gelten läß t.

r u n  1 7 . J a n u a r  m o rg en s  8 U h r  la n o te  D r  P m .-  
ro  m it seiner B e g le itu n g  a n  der G ren ze  u n seres  M u -

Z è l J i m l m t  s S  l 11!™  5«lllom miiiton u n b  btt 

W A g  den ihm  k re d eÄ e n  Ä S *  “ ? L Ä !ih«, * v r  '  Z  ^  wuü rnujm
tQm kredenzten E h re n tr u n k  fre u n d lic h st

d l-  »IkiSTSm'VrJt "̂ c 1“ 15 e r o & K

D m lsc h -  b t t
U"S°-lIch- älfibanb u ,„  k s à " ° r r M , c h .
vere m , säm tlich m it ih re n  n 'm rf.til ) C[ ? C . S c h u tz e n -  
sow ie die be iden  deutschen à e i n s s a h n e n .
m it litten  e f £  L' , 1 7  , , (= l“ b l!,J “ S '
a lle  m  ih rem  festlichen A u fv u t ie  ö  ^ o lo n ie sc h u le  
M u sik k ap e llen  v i n  Hier t Z  a l e w L 3, ^ ö  ^ 'b e s e tz t e  re it g eh a lte n . g em ein e n  E m p f a n g  bc-

w o ra u f  er selbst jedem  F e s t eilnehmer. h„ 
auch den  V e r tre te rn  a lle r  hiesigen deutschen' E t a  
liebreich die H a n d  zum  G ru ß e  reichte, ÖOn 
hen  aufgeste llten  S c h u lju g e n d  m it stürmisch^ 
sen bew illkom m net. ^

A n  d er P f o r te  d es  gastlichen H auses Ha„ 
zwischen H . P a s to r  E o rn f le lh  postiert und b e Ä  
h e ra n tre te n d en  G a s t im  N a m e n  der V e i f i  
g anzen  M u n iz ip s  m it e ine r ang eren  Rede u f ' . i  
lebh aften  d re im a lig e n  „ V iv a  ! H r. Lauro 
dankte dem  E m p fa n g s re d n e r  m  kurzen h e r z l i ä  
d e ru n g en  u n d  schloß dieselben mit, einen, T Ä l  
d re im a ligen  H ochru fe  a u s  d a s  M u n iz ip  S ã o  

S o g le ic h  in to n ie rte  je d e sm a l eine der beiden i  
sikkapellen die N a t io n a l-H y m n e  u n d  zum

s . .«  un'nar, ÍY » isr f irn r f i te n  (S .S - .. ,  » 3
l u u p c u e u  U H  % /y ----------------  Í)«UI Qi. •

Sch lüsse d er hoh en  F e ie r  brachten S e in e r  s E ,  
d re i festlich gekleidete S c h ü le r in n e n  der ial5  
S c h u le  im  N a m e n  d er zahlreich erschienenen k m y ?  
S c b u liu a e n d  resp. a lle r  S c h ü le r  unserer oroi»* 3

/ í 1

m .

S c h u lju g e n d  resp. a lle r  S c h ü le r  unserer große! ö  
lischen S c h u le  e inige W o r te  herzlichster 
d a r  u n d  überreichten  dem  freundlichen  Gaste H  
chen besonderer V e re h ru n g  e inen  prächtigen gji.« 
s tra u ß . welchen der hochgeehrte H e r r  mit g J ^ J  
H erzen  u n d  ernstfeierlichem  D an k e  entgegennahm ^

N achdem  die S c h u le n  m it ih ren  schönen neuen s, 
n en  u n te r  B e g le itu n g  u nsere r beiden iÜlUjjtlJ  
v o r  dem  G efe ie rten  im  Z u g e  vorbeidefiliert h , ^  
gen  erstere w iede r in  d a s  S tä d tc h e n , ihre 
die a lten  S ta n d p lä tz e  zurückbringend , um  sich hJ  
m ütlicheren  S e i te  der F estfe ier h inzugeben.

N ach V e r la u f  v o n  e in e r S t u n d e  w aren  s à  Zi 
F eslte iln eh m er im  F estsaa le  d es  frü h e ren  Hotel Link V *  
B e te ilig u n g  am  reichlich hergerichteten  Festessen j 
sam m elt. u j Ä

Z u m  L o b e  d es  W ir te s ,  d es  H e r rn  V asconà e  8Ç 
u n d  seines tüchtigen  K ü c h e n p e rso n a ls  fei hiermit $  
a n  dieser S te l l e  au frich tig  konstatiert, daß  be& 
der B e w ir tu n g  sow ohl, w ie  b eson ders  in  Lezug , p , 2(1 
G ü te  der fürstlich a r ra n g ie r te n  F estta fe l, hauptte ft*»®1 
d er köstlichen S ü ß ig k e ite n , sow ie d er feinen ro u tf ',1'Ä* 
„ T ro p s e n "  g o ld en er R h e in w e in e  in  keinem Hotel 
ses L a n d e s  f ü r  g leichbilligen P r e i s  e tw a s  gleich 
zügliches geboten  w erd en  d ürste . (Fortsetzung sch j ,  

B u n d e s h a u p t s t a d t .
M i t  e iner A u s s te l lu n g  r io g ra n d e n se r  W eine ins w* 

B u n d e s h a u p ts ta d t  scheint es  jetzt E rn s t  werden zu a j j 5' 
len, denn  d er P r ä s id e n t  v o n  R io  G ra n d e  tio Sich; 
B o r g e s  de M e d e iro s , machte dem  Verkehrsininij ^  
telegraphisch die M itte i lu n g , d a ß  er eine solche % 
stellung  jetzt bew erkstelligen w olle . D e r  VerlehiSU 
ster sagt in  seiner A n tw o rt, d a ß  die Bundesregiun 
g ro ß e s  In te re sse  d a ra n  habe, e in  solches Unterließ 'F 1, 
zu unterstü tzen . —  D em  n eu en  Frem den-A usw eisnn^ ^  - 
gesetz ist jetzt auch ein F ra n z o se  n a m e n s  Alben k 
n ö m o n t zum  O p fe r  g efa llen . V o r  e in ig en  Tagen ® 
de d a s  A u s w e iju n g s d e k re t gegen ih n  unterzech 
W ie  d er P o r tu g ie se  D r . U rb in o  de F re i ta s ,  so hat 
dieser F ra n z o se  beim  S u p re m o  T r ib u n a l  um  Hubs ^  
C o rp u s  nachgesucht. —  D e r  deutsche K reuzer 
R io  e in g elau fen  u n d  w ird  e inige Z e it  hindurch W  
v o r  A nk er liegen . S .  M .  S .  „ F a lk e "  ist jenes Stop 
schiff, d a s  im  S e p te m b e r  1 9 0 4  in  P a ra n a g u á , ' 
u n d  dessen M a n n sc h a f te n  C u r i ty b a  besuchten. —5 
der D am pfsch iffah rtsgesellschaft C ruzeiro do Snl e n  ­
teilte E rm äc h tig u n g  f ü r  die K üstenschiffahrt ist amn 
lie rt w o rd en . —  W ie  v e rla u te t, w ird  der deutsche 8 ls ein 
sandte, H e r r  B a r o n  v o n  T re u tie r ,  e inen G e sa n d W  )>iesi 
p o jten  in  einem  europäischen  S t a a t e  erhalten. 
n ein  N ach fo lg er w ird  d er g eg en w ärtig e  deutsche Gesas11 de 
in  C h ile  e rn a n n t w erd en . —  A m  S o n n ta g  starb I 
frü h e re  M in is te r  d es  I n n e r n  u n d  d er J u s tiz , Dr.A à  
G a s p a r .  —  D e r  G e b u r t s ta g  K a ise r  W ilhelm s A à e , 
de v o n  d er deutschen K o lo n ie  festlich begangen. Deti Kilt 
H afe n  v o r  A nk er liegende deutsche K reuzer ,,ga$ [jN 
p ra n g te  in  reichem Flaggenschm ucke. D en  O sW  V« 
d es  K re u z e rs  w u rd e  v o n  dem  K lu b  „Genmii 
a u f  dem  C o rco v a d o  e in  B a n k e tt gegeben.

1 En
=►«<3

© Letzte Nachrichten, i  C    et'
B e r l i n .  D ie  H a m b u r g  A m e r ik a  L in ie  hat $ 

D a m p f e r  in  A u f t r a g  g e g e b e n , d e r  nach  seiner 
d ü n g  d e r  g r ö ß te  d e r  W e l t  sein  w ir d .  E r  soll 
f ü r  4 2 5 0  P a s s a g ie r e  h a b e n ;  d ie  B e m a n n u n g  & 
5 0 0  K ö p fe  u n d  d ie  S c h n e l lig k e it  1 9  K n o te n  b c E

T  W ie  a u s  L em b erg  berichtet w ird , vollführt»^ 
U n io e rs i tä ts j tu d en te n  g ro ß e  U n o rd n u n g e n  und E  
gen d a s  M o b i l ia r  d es U n iv e rsitä tsg e b ä u d es , 
P ro fesso ren  P o ln isch  in  ih ren  L e h rp la n  aufgenomi*" 
h a tte n .

—  D e r  R eichskanzler e rh ie lt v o n  der franzöfii1 — 
u n d  spanischen R e g ie ru n g  M itte i lu n g , d aß  sie 9=®J 
seten, ih re  K riegssch iffe  a u s  den  G ew ässern  Mar»" 
zurückzuziehen. D e r  R eichskanzler erklärte, D e u M  
sei bereit, bei der E in ric h tu n g  e ine r internationalen r  
ltzei in  M aro k k o  m itzuw irk en .

—  D ie  B e r l in e r  Z e itu n g e n  beschäftigen sich w» ^  
Z w ischenfa ll in  K in g sto n , w o  bekanntlich der 
» e rn e u r die H ü lfe le is tu n g  d er amerikanischen Ä  
zurückgewiesen hat. E in ig e  Z e itu n g e n  sind der 
nimgi, es  h an d le  sich u m  e ine persönliche S lbn «^  
d es  G o u v e rn e u rs  gegen  den  A d m ira l  D a v is  und J j  
um  Z w istigkeiten  zwischen W a sh in g to n  und«r . Oß we i l  ^ o a m in g io u  unu

m a "  b a s  V e rh a lte n  des G ouuejn^
auch a u s  R e ch n u n g  d er g ew altig en  durch die R a g  
jche h erv o rg eru fen en  E r re g u n g  schreiben. Andere 3
íF in s rm i ,Crí? b e i b ic ' e r  G e le g e n h e it  a n  den U n d r i ic k  d e n  d a s  V o rg e h e n  R o o s e o e l ts  im  Ansl°"
t i l  i n  ' r  e r bei d er K a tas tro p h e  in  S .

ul4 u n 3 a u s  frem d en  S ta a te n  zurück®1̂  
W ie  die Z e itu n g e n  m elden, fand  in den lcs 

T a g e n  ein starker S c h n e e fa ll statt. m
m ~  à A  einem  T e le g ra m m  vom  2 3 . bs. ^  
machte R u ß la n d  bei K ru p p  eine B estellung  an 
m ate ria l f ü r  2 4  M ill io n e n  R u b e l.

-  I n  dieser S t a d t  kam P ro fesso r M a r te n s  a>>' 
-u ro p a ,,ch en  H au p ts tä d te  der i t. um  die ^
Uber hip fommanss. ^ L

tholischen B e v ö lk e ru n g  S ã o ' » - d e r  ka-
B e n to s ,  b e g r ü ß t ,

die
gen . . . . .  
studieren, 
der P r o '
ite re r  l u " 9crc K o n fe re n z , bei wc
ò u f  b ic  L / r ^  ' í'!,'C n !an ií(!)en  B e s treb u n g e n
S i U Ä n Z S e ^ epublitcrt namcu..-

n ia fb ite i!m s ''T i."'"1 u'1'  i)en -In s lrc ilg u n g e n  b is  'L
aroto ' l a v l u r l  »»dm  sich in 9 » « «  5
611 öai|«ilw'firtUTuÄ tr>“
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IBer l&ompafy.
. â i n q e n  wollen, o n  Kurze werden dieselben mit 
ihren O p e r a tio n e n  b e g in n e n .

H a m b u r g . 3 n  dieser S ta d t fand eine Totenfeier 
Natt für den K apitän Braunschweig, der nach dem 
Schiffbruch des D am pfers Prinzessin Viktoria in der 
Mfje von Kingston sich das Leben genommen hatte, 
«mie die Blätter behaupten, beweist der Schiffbruch 
dieses Dampfers, daß sich der M eeresboden in der 
Nähe von Kingston sschon vor dem Erdbeben ver­
ändert Hatte; denn der K apitän Braunschweig sagte 
wenige 'Augenblicke vor dem Selbstm ord, daß der 
dhen . auf den der D am pfer gerannt sei. früher dort 
nicht ciijlieit habe und auf keiner K arte aufgezeichnet sei.

Wien. Nachrichten au s  Lemberg besagen, daß die 
'T e m p e ra tu r  auf 2(3 G rad  unter N ull gesunken ist und 
ê e ic h e  Personen erfroren sind. 115 Personen, die 
man schon halberstarrt im Schnee fand, konnten noch 
gerettet werden.

x- Baron von Aehrenthal erhielt eine Note von 
bet französischen und spanischen N egierung über die 
Marolkofrage. S e . Exzellenz sagte bei dieser Gelegen­
heit den Repräsentanten der beiden Negierungen, das; 
Oesterreich die schon getroffenen M aßregeln betreffs 
der Polizeifrage in Marokko unterstützen werde.

Rom. D er kürzlich verstorbene S en a to r De Singe- 
lis hinterließ eine M illion  Lire für Wohltäligkeits- 
-w e c k e  und eine halbe M illion  für ein Arbeiterinstitut.

— Ein lö jähriger Ladenbursche w ar der glückliche 
Gewinner von 1 M illion  Lire der Lotterie von M ai- 

ind.
P aris. H err Delahaye protestierte im S en a te  gegen 

bie Ausstoßung der Sem inaristen und sagte, daß die 
Katholiken eher sterben wollten, a ls die Schließung 
bes Heiligtums in Lourdes und der Basilika 

lit W ntmarlre zu zulassen, ja, daß sie bereit seien, diese 
Heiligtümer mit den W affen in der H and zu verteiln- 

iug | «en. Der Redner setzte hinzu, weder Combes noch 
Ptjig giemenceau oder B rian d  könnten G ott au s  der W elt 
Düifl Waffen. AIs die Linke Zeichen der M ißbilligung 

«b, fügte Delahaye hinzu: „ I h r  seid Sklaven der 
Freimaurerei. Ich  bin kein Legitimist, aber ich heiße 
ben König oder Kaiser willkommen, der u ns  von
dieser Republik befreit, die den französischen B oden 
entehrt."

London. D er G eneral-G ouverneur von Jam a ika  
ersuchte den K ommandanten des nordameritanischen 

intiinjleeichroabcrs, seine in der S ta d t hülfeleistenden M a- 
je kosen zurückzuziehen, da er über hinreichendes M en- 

^chemnaterial für die Rettungsarbeiten verfüge. Auch 
>ie Hilfeleistungen der nordamerikanischen Aerzte wies 
!t zurück. D as Vorgehen des G ouverneurs Hai sowohl 
in den Vereinigten S taa ten  wie auch in England ge- 
rechte Entrüstung hervorgerufen. M a n  schreibt das

^eigentümliche Verhalten des G ouverneurs einer per*
änlichen Abneigung desselben gegen den Präsidenten 

Rooseoett zu, weil dieser keine farbigen Arbeiter von 
Jamaika für die Arbeiten am Panam akanale zulassen 
wollte.

- — Laut einem Telegramme au s  Kingston fanden
tii 23. ds. wieder zwei starke Erdbeben statt; wodurch 

uä Kingston und in einigen anderen O rten  zahlreiche 
_  JPrbäube einstürzten.

P e te rsb u rg . A us M ogilaw  wird von einem Atten- 
lie gegen den Polizeichef berichtet. Ein Unbekannter 

che A a rf  eine Bombe gegen den W agen des Beamten. 
..-■‘ch )a diese versagte, schoß er seinen Revolver auf den 

lolizeichef ab, verwundete aber nu r den Kutscher. A ls 
jJ U  >an den Attentäter verhaften wollte, beging er Selbst- 
arb lpord.
)r d  Tokio. D ie Zurückweisung der 200 japanischen Ein- 
5' 0jpicnberer in Nordamerika wurde hier unangenehm
Srrrfim erft.
s&i A then. Freche Diebe drangen in den königlichen 

jjljiß lebst ein und stahlen die Schmucksachen der Koni*

m Lissabon. D er S tationsvorsteher O liveira B a rro s  
Riet unter den von P o rto  kommenden Schnellzug und 
rrlor beide Beine. D er Unglückliche starb wenige M i­
eten nach dem Unglücke.

New-York. Am 24 ds. reifte von dieser S ta d t 
j e  wissenschaftliche Kommission ab, welche die Q u e l­
ln des Amazonas und die S itten  der dort lebenden 

[f tiii Indianer studieren will.
BoCß ~  Info lge des Erdbebens auf Jam aika  sind in 
Rlv> Staaten Louisiana und T e ra s  17 Petroleumquel- 

j net * versiegt, andere geben jetzt bedeutend weniger O el 
früher.

/B uenos-A yres. Die Hitze ist in dieser S ta d t und 
i w - J s 9atlien Republik fast unerträglich. Täglich werden 
3jjj tr Me von Sonnenstich gemeldet.

l 7~ Die Arbeiterkomitees erklärten sich in General» 
Ki! und gegen 100000  Arbeiter haben ihre Arbeit 

äsii^F^iisn- Trotzdem ist der Handel und Verkehr im 
T®fen noch nicht vollständig lahmgelegt, sondern wird 

Hier dem Schutze von Sicherheitsmannschaften, aller* 
£95 auf das Notwendigste beschränkt, weiter geführt. 
Jroohl sich der Ausstand bis jetzt noch in gesetzlichen 
«ihnen hält, werden die öffentlichen Gebäude durch 
ltie Truppenabteilungen mit geladenen K arabinern «nacht.
-rfe ie  schon früher einmal, so ist auch jetzt wieder ei* 

* « tt Selbstmordmanie in dieser S ta d t ausgebrochen. 
i Presse fordert Abhülfe dieses traurigen Zujtan*
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urchtbare Grubenkata?trophen.
.Erschütternde Nachrichten über zwei Minenkatastro- 
g berichtet uns eben der Telegraph. 2 n  Bildstock, 
^  Zu Friederichsthal gehörenden Ortschaft im Krei* 
Saarbrücken (Reg.-Bez. T rier), fand eine schreckliche 

^  °jion schlagender W eller statt. 3 m  N u stand die 
je Grube in Flammen, ganze M inengänge stürzten 

1 und gegen 500 Bergleute erstickten oder wurden 
'Staben. B is  jetzt hat man gegen 300 Opfer gefuu* 

ganzen Lande herrscht große Aufregung 
Sh f. es entsetzlichen Unglücks. —  W ie es scheint, 

«u es sich um eine Zeche von F . u. M aybach; 
Z e ch en  genannter F irm a beschäftigen 5 200 Ar»

Weites ähnliches Unglück ereignete sich in Liü- 
französischen Deport. Pas-de-C alais. Unter 

Ihm. deren Z rh l noch nicht ermittelt werden 
befinden sich 4 Ingenieure. Eine starke Gen- 

-rirabteilung bewacht die Eingänge der M inen, 
L, A nzw eifelte Volksmenge, die ihre Verwandten 
teil» Gewalt in die G ruben einbringen will. Die 

Un8 läßt von E ourricres ReUungsapparale ho-

Resultat der Neichstagswahl.
U eber d a s  E rgeb n is  der R eich slag sw a h len  vom  

F reitag , den 25. J a n u a r , liegt d a s  Endresultat vor:
V on den 397 'M andaten des gesamten Reichstags 

ftnb bereits 237 im ersten W ahlgange definitiv besetzt 
worden. V on diesen erhielten Z e n tr u m  89 Sitze, 
Konservative 41, T o z iu ld c rn o k rn tc n  29, N ationalli­
berale 20, P olen  18, Neichspartei 10, Unabhängige 
und Elsaß-Lothringer 10, Freisinnige Volkspartei 
(Fortschrittspartei) 0, B auernbund 4, Deutschsoziale 
Reform partei 3, Deutsche Volkspartei 2, B u n d  der 
Landwirte 2, D änen 1, Freisinnige Vereinigung 1, 
M ittelstandspartet (?) 1. —  S o m it stehen noch 1(30 
Sitze zur Stichwahl a u s ;  letztere wird am 5. F ebruar 
stattfinden.

B ei der letzten Neichstagswahl im J a h re  1903 w ur­
den im ersten W ahlgange gewählt: Z e n tr u m  83, 
S o z ia ld e m o k ra te n  57 , Konservative 30, P olen  14, 
Fretkonjeroatioe, Elfäßer, Nationalliberale und W ilde 
je 6. Stichwahlen fanden in 182 Wahlkreisen statt.

D ie  B ete ilig u n g  an der diesjährigen W a h ld ew egu n g  
w ar  eine ganz enorm e und der A u s fa ll  der W a h len  
rief in der R eichshauptjtadt solche B egeisterun g hervor, 
daß große V olksm engen  noch w ährend der Nacht des  
W a h lta g e s  dem Reichskanzler B ü lo w  und dem K ro n ­
prinzen eine M a n ifestatio n  darbrachten; auch dem  
K aiser w ar  eine solche zugedacht, an  deren A u s fü h ­
rung jedoch die M an ifestan ten  polizeilich verhindert 
w urden.

K u r s :  1 5 » / , :  d. i. 1 M ark  0 8 7 6 5 ; 1 Frank 
0 8620 ; 1 D ollar 3Z 2 I5 ; 1 P fu n d  S terling  1 5 8 0 6 7 .

•  ü  l A n z e i g e n .  $ U  •  
 ---------

Deutscher F lo tte m e in
C u r i t y b a .

F r e i t a g ,  d e n  1. F e b r u a r  1907, a b e n d s  8 U h r  
im  V e r e in s lo k a l  S a lo n  l l a u o r .

T a g e s o r d  u u n g :
1. W a h l d e s  V o r s ta n d e s .
2. W a h l  d e r  R e c h n u n g s p r ü f e r .
3. B e r i c h t  ü b e r  d a s  v e r f lo s s e n e  J a h r .
4. K a s s e n b e r ic h t .
5. B e r i c h t  ü b e r  d ie  le tz te  IC a ise r -G e b u r ts -  

ta g s f e ie r .
6. A n d e r e  A n t r ä g e .

D ie  g e s c h ä t z te n  M itg l ie d e r  w e r d e n  u m  
r e c h t  z a h l r e ic h e s  E r s c h e i n e n  e r s u c h t .  D ie  
N u m m e rn  d e r  V e r e in s s c h r i f t  »D ie  F lo t te «  I 
s in d ,  w ie  b is h e r ,  b e i d e m  S c h a tz m e is te r ,  
H e r r n  B . A m h o f , a b z u h o le n .

W e r  V u i- s t ia s s d  
I .  A .  I íc b - S r l a r i f i l i i l i r e r .

ja  QVe fíctíi-n 
A H O t H O S in  v ioz- 

Ver/obie.
P o i i t a  ( iroHna, i iu  . f / m n a r  19 0 7 .

Ö ll
§  IV i 5t ppo

von p r i m a  Q u a l i t ä t
e m p f e h le n

Carlos L uljmc&Irnjaos,
Curityba  — Po nt a  Grossa.

Mehrere tüchtige 
T i s c M e r g e s e l l e s i ,

a u c h  s o lc h e  v o n  a u s w ä r t s ,  f in d e n  b e i h o h e m  
L o h n  s o f o r t  d a u e r n d e  B e s c h ä f t ig u n g  in  d e r

Möbeltischlerei mit Dampfbetrieb
v o n  P a u le »  Ii< » a* v a » a im , 

C u r i ty b a ,  K u a  D r. P e d r o z a  N r. 95.

Eine schöne Wohnung
im  Z e n tr u m  d e r  S ta d t  o d e r  in  d e r  N ä h e  
d e s s e lb e n  w ird  z u  m ie te n  g e s u c h t .  Z u  e r f r a ­
g e n  R u a  d o  R ia c h u e lo  M  01.

w ird  e in  K n a b e  v o n  12— 16 
VA G O U .V 1 1 L  J a h r e n  f ü r  le ic h te  A r b e i t .  
N ä h e re  A u s k u n f t  g ib t  d f t  R e d a k t io n  d s . B l.

§)ieiRstm‘ààdven,
k ru s t ig ,  a n  s e lb s tä n d ig e s  A rb e i te n  g e w ö h n t ,  
f in d e t  sofort S te l lu n g  b ei '

F r a u  I  r .  K o llo s * ,
R u a  M a re c h a l D e o d o ro  M  31.

pder-j^arreiT-
s e h r  g u t  e r h a l te n ,  g e e ig n e t  zu m  A u s f a h r e n  
v o n  B ie r  o d e r  B r o t  u .s .w . i s t  z u  v e r k a u f e n  
N ä h e r e s  z u  e r f r a g e n  b e i

„ .. ««kar Mabaiho,
Batól Nr. 46. — Telephon: Nr. 215. I

*0 Ä  #-» 4S»

m
w

m m  Ammern.
#  «ü= #  #

Sonntag, den 3. Februar 1907
T h e a t e r  G u a y r a .

dag Theaterstück

Isoliert und Bertram
o d e r

Bie lustigen Vagabunden,
Posse mit Gesang in drei Akten (4Bildern] von R. Raeder,

? e in e  s o  ü b e r a u s  g ü n s t ig e  A u f n a h m e  g e f u n d e n  h a t  u n d  v o n  s e i t e n  d e s  v e r e h r t e n  1 
P u b l ik u m s  m i t  s o  g r o s s e m  A p p la u s  b e d a c h t  w o r d e n  is t ,  s o  w ir d  d a s s e lb e  a u f

allgemeines Verlangen 
noch einmal und zwar zu Gunsten des 

JE H safoetla-W ereiiis
aufgeführt.

B ille t s  im

Preise der Plätze:
N u m m erier ter S itzp la tz  . . . 2 $ 0 0 0
G a l e r i e ...........................................   1$000
L o g e  oben  .   12S000
Loge u n t e n ................................ /o$ooo

Vorverkauf bei den Herren B. Amhof und Carlos M eissner.'

phjfaiig P u n kt 8

S o e b e n ,  © lm g © t r o f «  
i ® m  u n d  Z M  L s à D

bei M a x  M ö s n e r ,
R u a  S ã o  F r a n c i s c o  N r. 26:

A .  U l i i r ,  D ie  G e s e l ls c h a f t ;  
< *a«iy ;h<>fcr, D a m ia n  Z a g g ;
Z o b e l t i z ,  F l i t t e r g o ld ;
M . J f l a i d e l e i n e ,  D ie  K le id e r  d e r  

H e r z o g in ;  
I* . <* r i ib o B ii ,  F i r n e n r a u s c h ;
N . 8 ,. 8 i l a d e ,  K ä m p fe  z u r  S ee ;
0 .  l i i i l m o r ,  D ie  K e g e l p a r t i e ;
II . I i a y n  u . P . I l a a s e ,  D e r  H a u p t ­

m a n n  v o n  K ö p e n ic k ; 
I t .  K r e i i i z ,  B e r g b a u e r n ,  lu s t i g e  T y -  

r o l e r  G e s c h ic h te n  ; 
V ö lk e r  E u r o p a s .  D e r  K r ie g  d e r  Z u ­

k u n f t ;
15. F .  K u l i  b o r g ,  L u d w ig  B ö s e n b e r  

u . S o h n  ; 
I t e i e i ' l o i i i ,  E in  W i n te r l a g e r ;
I*. l l o s e g g e r ,  N ix n u tz ig  V o lk  ;
1 .d w o ,  B e r l in e r  K o n fe k tio n  ; 
N o iM ll iv l i t  1908.
M . F in *u n d ,  S k la v e n  d e r  G e w o h n ­
h e i t ,  s o w ie  v ie le  a n d e r e  N e u h e i te n  
v o m  B ü c h e r m a r k t .

si© und
e m p f ie h l t Gustav Rtütze, 

Largo do Mercado A5 7.

E iumaeligläser -»->
Patent-Crummivcrscliluss 
zum Konservieren von Früchten 

und Gemüsen
e m p fe h le n  I 5 .s c I ib o l z  &  I n u A o ,

R u a  d o  R ia c h u e lo  61.

D o p h r i r H e
Saug- und DruckpumpeJ(Dampf), 180 
1 pro Minute, steht zum Verkauf für 
l l s .  lOOSBOB bei *

Frederico Keller, Curityba. 
T e le p h o n :  N r. 126.

Tafel-Trauben 1
a u s  (!e r  C’l i a o a r a  
F o p l u d c :  B e r g e ra c -  
T r a u b e n  u n d  a n d e r e  
f r a n z ö s is c h e  d e l iz iö s e  r 
A r te n  s in d  t ä g l ic h  »1  _ 

f r is c h  zu  h a b e n  im  D e p o s i tu m  
P o p la d o , J t u a  Ií>  il<* M n e i i i b r o  "»Ä»
(n e b e n  d o r  C a s a  M in e rv a  u n d  C a s a
d a  L o u ç a ) , in  d e r  C o n f e i ta r i a  C o in e - 5 *  
ta  v o n  S S

;ll< * iiir i< * li H e n k e  j u u . ,
R u a  15 d e  N o v e m b ro , 

s o w ie  in  d e r  C h a c a r a  P o p la d o  s e lb s t .



4 B e t  K o r n p c r h

Benjam in. L u ca s  d&Comp,
t ' i i r i l y l m — I*rn<;a l l u n l e l p n l  M  1 8  l t  

(gegenüber dem Mercado) — 
unterhält stets ein reichhaltiges 
Sortiment von Lebensmitteln als:

Reis, çS^/z, Z ucher, Schm a lz, 
ß p c c k , W eizenm ehl, R o g g çn -  
m eljl, M aism eh l, F arinha , fío h -  
i}en, E rhse/f, S tockfisch , D ö r r ­
fle isch  etc. etc.

Grosses Lager diverser 
i n-  und a u s l ä n d i s c h e r  W e i n e

sowie Getränke aller Art.

S r  Neuer Zwiebel-Samen
und andere frische Gemüse-Säme-

É x p  <»r tg e s c h ä ft
für hiesige landwirtschaftliche P ro ­
dukte.
Verkauf gegen Barzahlung! 
Kostenlose Beförderung der W a­
ren in die Häuser der Kunden.

T e l e p h o n - A n s c h l u s s :  N r . ISO .

S S  1 , 1  Í 3 1 1 3 ^ 0 . 0

Vinho N ational*
Ohne Uebertreibung der beste bis dato 

fabrizierte Nationalwein! Man probiere 
es mit „ «

e i r ^ e r

Der Preis dieses hochfeinen Tischweines 
ist verhältnismässig n ied r ig :
1 Flasche 0-8800; — 1 Decimo . . . .  438000; 
12 Flaschen 9S000; — 1 Q uin to . . . . 858000.

Z D e l l o i a , ,
ebenfalls ein vorzügliches Gewächs, stellt 
sich noch bedeutend b il l iger :
1 Flasche 08600; — 1 Decimo . . . .  348000; 
12 Flaschen 68400; — 1 Quinto . . . . 658000.

Silvio Coli© &  C.!" 
Curityba — Praça Municipal A34. 

Telephon : .A3 94.

Z b v d ü l c ü n L é a ,

" r i s c h e  C ä - e m i i s e - f S ä -
i i i e r e i e n

in sehr grosser Auswahl empfiehlt 
M a x  W u l k o w .  Rua 7 de Setembro Nr. 36.

Deutsche Abreisskalender
ö U W 1 u

Zauberlaternen

2 b i s  3 ê
t ü c h t i g e  M ö b e l t i s c h l e i

finden per sofort . Stellung; pünktliche und
gute Zahlung wird zugesichert

O F F .F I N A  D F . « O V E . »  T F E T O - B F A E .I  F I . . A

von A lberto  Wittert 
Rua Saldanha Marinho -A3 20

t

Curityba

(laterna magien) 
sind vorrätig bei M ia x  R ö s n e r ,

Curityba, Rua S. Francisco .A3 26.
Telephon : 176. _______

E i n  k l e i n e s  H a u s ,
welches der Praça Osorio ziemlich nahe liegt 
wird von einer Familie zu mieten gesucht 
— Näheres in der Redaktion dos «Kompass».

^ t t t w e n $ x e t i i \ d e \

E in  schönes S o r t im e n t

Blumenzwiebeln und -Knollen
empfiehlt

Klavier-Unterr icht ,

<*. 1<1. S ti« ‘<l<*l- 
Rua S. Francisco Nr. 34.

■K, . .  o LL in Latten von ’/, kgJ C a U o t t a V ^ v i u e v
rätig bei

und 1 leg stets vor 
<*nillierme K tze l,  

Praça  da Ordern Nr. 4.

—  v o n  —

C a r l Meissner
Curityba

m

m
— ß u a  15 de Moveuibro Xá 3 8  — P araná.

in Porzellan-, Kristall- u. G las­
w aren, AVaschservice in grosser Aus­
wahl.
V ä s e n ,  F i g u r e n ,  N i p p s a c h e n ,  T i s c h - ,  
H ä n g e -  u n c l  W a n d l a m p e n  in allen Preislagen. 
W a f f e n  u .  M u n i t i o n .  ^  Eisenwaren für 
Bauten und Handwerker.

^ T ä , 3n . 3̂ o . S L S c l i . i 3Z L e 3n .  von

empfiehlt í í i i s t a v  P f ü t z e .  
Largo do Mercado Nr. 7.

W à W W W M W W W D*À\ VLA_>. UjC »/VtXjAC JijAça T/HX.» 'U jjM A jyQ  XHg

‘ WFlejè

Professor H e o r g e  T i n e l  mitlan». 
jäh r ige r  P rax is  in Europa und 
Brasilien, teilt den geschätzen pa. 
milien h ie rdurch  ergebenst mu 
dass  er  Schüler fü r Klayierunter. 
r icht sowie fü r  Kompositions- und
Musiklehre annimmt.

Der Unterricht nach der Methode 
des Professors Tinel wird gleich- 
zeitig theoretisch und praktisch er- 

|teilt. K lavierstunden werden sowohl 
im H ause der  geehrten  Familien 
o-egeben, als auch in derWohnung; 
°  R ua  13 de Maio Nr. 11.

8 k

Eine neue, fast ungebrauchte
X V a s c h m a s c h i m

tadellos arbeitend, steh t zu verkaufen bei 
W i l h e l m  Xlselil iolz  sen.( 

R u a  do Riachuelo Nr. 61.

■■S/i

'sawem iW

Zahnärztliches Atelier
von

J D x o m t e w x c z ,
Z n l m a r z t  «lê# H o s p i t a l  d e  

M i s e r i c ó r d i a .

Arbeit und Preise ohne 
Konkurrenz!

R u a do Serrito Nr. 2 1 .

S e i d e l  d e  H T a u - r ü - a r m .  #
vowie <demei»8 M ö l l e r ,  best bekannte garantier te  Ware. "* 
M a s c h i n e n  und  W e r k z e u g e  fü r  H and le  er leer. Grosses 
Sortiment in M ü e h o n -  und H a u s g e r ä t e n ,

Beste Solinger StaJb.lwa.ren. für Hans 
und, Küche®

stets auf Lager. F e n s t e r g l a s ,  F&E® 
P u m p e n ,  R o h r e .  V e n t i l e .

â ?  D y n a m i t  u. Z ü n d s c h n u r  
^  d e n ,  — O e le , F i r n i s s e ;  -

ti L nxusgegenstän ie  u n i  A rtikel fü r Geschenke.
ö

Telegrammadresse: „Dalouça“.Hz.h Telephon: Nr. 179.
M  .   , .........................  .............. .

S95

8

«
Das zahnärztliche Kabinett

t zCjavlosj Rqsjcliqr
R ua S. F rancisco  Nr. 16 —  C urityba — A

ü M

emplieh l t  sich zu r  A n fe r t ig u n g  und K 
zum Einse tzen  •

künstlicher Zähne n. ganzer Gebisse tz
o l m e  W u r z e l  e n t  l e r n  i m "  

í â  b r G old  u n d  a lle n  E d e lm e ta llen , auch x  
ohne G a u m en p la tten . ¥

i t r i h e k e i i a r l i e i l e i i  nach neuesten Sy- $  
s te inen, ohne  W urzelen tfernung .  
IMouiIic ii i n  r i l l e n  U n l e r i a l i e n !

Jede Z ahnopera tion , au  eh Ziehen der Zähne 1
wird  möglichs t  s chm erz los  ausgeführt.  ¥  
N ic h t q-ut s itzen d e  Gebisse werden a u f  V

md a s  sa u b erste  um gearbeitet. 
Für alle meine Arbeiten übernehme ich gehende Garantie.

<«citc Arbeit bei billigem Frelsc

umo von p r im a  Qualität 
stets vo rrä t ig  bei 

Guilherme Etzel, 
Telephon: Nr. 163. P ra ça  da Ordern Nr 
ßSST" NB. Wiederverkäufern

R a b a t t  gew ährt .  "iS
P r im a  w e s t fä l is c h e r

Schinken 
w estfä lisch e  C ervelatw uii
sind frisch eingetroffen  bei

G u s t a v  Pfütze, 
L argo  do Mercado Nr. 7.—Telephon
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D e r  I l a u p t i i i a i i i i  v o n  K ö p e n i c k  ist 
etzt im Tegeler Gefängnis und wird in der 
■Schuhmacher-Werkstatt beschäftigt. Seine 
u ih rung  ist musterhaft.  Voigt soll geäussert 
iahen, es gehe ihm besser als vor seinem 
Jaunerstreich von Köpenick, da er von Ort 
-u Ort geschoben wurde und keinen Aus- 
andspass erhielt. Im übrigen hofft er auf 
inldige Begnadigung. Bis jetzt sind für ihn 
>000 Mk. gesammelt, und fortwährend troffen 
noch Pakete und Geldsendungen ein. Der 
[lauptmann Voigt, sprach sich der Oberin­
spektor lobend über Voigt aus, sei sehr ge­
nügsam, folgsam und arbeite gerne. «Haupt­
mann Voigt» erhält eine lebenslängliche Ren­
te von 3,50 Mk. pro Tag; das Geld hat eine 
Berliner Dame sofort bar eingezahlt. In 
Berliner Blättern wird in den nächsten Ta­
gen ein öffentlicher Aufruf zu Gunsten Voigts 
erscheinen, für den bekanntlich ein Gnaden­
gesuch eingereicht ist. Der Aufruf wird 
die Unterschrift verschiedener hervorragen­
der Persönlichkeiten tragen.

R e k r u t  un<l P h i l o s o p h .  Das bayer. 
Vaterland schreibt: Fragte  ich da neulich
einen heurigen Rekruten: «Na, Michel, wie 
geht es beim Regiment, du hast doch keinen 
rechten Lümmel als Unteroffizier?» Mit gröss­
ter Seelenruhe antwortete  mir der Michel: 
«A gröbana, als wia da unsa, glaub i, is in 
da g an z ’n Armee nimr/ia, «Nao meinte 
ich, «das muss dann doch ein scheusshches 
Gefühl sein, wenn man sich von einem sol­
chen Lackel herunterputzen lassen muss 
und darf  nichts sagen dabei.» «O na,» sagte 
der Michel darauf  und grinste, «dos iei w j 11 
diinol, wenn a mi a so z samin 1)Û 1- 
lenk a ma allaweil: Schimpf no zua, so la g

als d ’schmipfst, därf i mi schö’ komot hinstell’n 
voar dir und brauch nix z 'tuan und der Is 
so dumm und schreit s i’ d ’ L u ng ’ g ’fran- 
zat.» Man sieht, es gibt auch unter den 
B auernburschen noch recht urwüchsige P h i­
losophen.

C jlnukc ii  Sio iiii ti ieiwter? Ilr. Baring 
Gould glaubt, dass die Geister- und Gespen­
stergeschichten zum grössten Teil auf Ner­
vosität und auf mangelhafte Beobachtung 
dessen, was man sieht und hört, zurückzu­
führen sind. Einmal sah er, wie seine H o­
sen in einer Mondscheinnacht ohne seine Bei­
ne durchs Zimmer liefen. E r  lief ihnen nach, 
hob sie auf und hatte im nächsten A ugen­
blicke eine grosse Ratte, die den ganzen 
Spuk veranlasst hatte, im Gesicht. Der Fluss 
Dart schreit» in mancher Nacht ganz ver­
zweifelt, und man erzählt sich, dass er Men­
schenopfer verlange. Den eigentümlichen 
Schrei ruft aber in Wirklichkeit der Wind 
hervor, wenn er in bestimmter Richtung durch 
einen Felsspalt fährt. Bei Dartmoor gibt es ei­
nen Sumpf,der bei Nacht seltsame Laute hören 
lässt; auch hier ist es ein Windfang, der nach 
dem Volksglauben die Person nennt, die dem­
nächst sterben wird. Geheimnisvolle Schritte, 
die man oft in alten Häusern hört, sind nichts 
weiter als kleine Spässchen, die sich die 
Mäuse e r lauben ; die Sprünge der Mäuse 
gleichen nämlich zum Verwechseln leisen 
Menschenschritten. Eines Abends las Baring 
Gould in seinem Studierzimmer, als er einen 
merkwürdigen Ton hörte, der mit einer m u ­
sikalischen Note begann und wie ein Schrei 
endete. Es folgte eine Pause, worauf sich 
der Ton von neuem vernehmen liess. Gould 
ging ans Fenster und fand eine grosse Schmüc­
ke, die auf einer Glasscheibe spazieren ging 
und sie zum Tönen brachte, wie es die Kin­
der machen, wenn sie mit feuchten Fingern 
über dun Rand von Biergläsern fahren. Am

interessantesten aber ist das, was — nach 
einem Bericht des Daily E xpress  — H errn . 
William E w ebank  Jones passierte. E w eban k  
Jones war ein sehr k luger und sehr b rave r  
Mann; er war ein «Sportsmann», ein lustiger 
Tischgenosse und ein Athlet, hatte er doch 
für den weitesten Weitsprung, der jo in E n g ­
land gemacht wurde, zwei Ehrenpre ise  e r ­
halten. Eines Tages wurde er von dem Be­
sitzer einer Villa zur Jag d  eingeladen. Bei 
seiner Ankunft, sagte ihm der G as tg eb e r : 
«Zu meinem grössten Bedauern  ist nu r  noch 
ein kleines Zimmer frei, und dort  spuk t es. 
«Hast du Furcht?» — «Keine Spur,» erwi­
derte Ewebank Jones. Ich lege mir den Ile- 
volver unter das Kopfkissen, und wenn die 
Geister erscheinen, bekommen sie es mit mir 
zu.tun.» Darauf ging er zu Bett und tat, wie er 
gesagt hatte. Um Mitternacht wachte er plötz- 
ich auf; er fröstelte und sah, dass der O kto­

bermond mit seinem blassen Lichte das Zim­
mer erfüllte. Da — was war das — kaum 
traute er seinen Augen: am unteren Bettran- 
de erschienen deutlich .s ich tbar zwei weises 
Hunde. E webank Jones holte den Revolve- 
hervor und machte sich schussfertig. H ö r ’ 
Hänrlo dlr jetzt sage,» schrie, er «nimm die 
n iih t V VOg ° ’ lch schlösse!» Der Geist schien
nicht huren zu wollen, denn die H ände blie­
ben ruh ,g liegen. «Hör’, was ich dh sa<‘è » 
wiederholte E webank .Tones dringende’,- 
«nimm deine Hände weg. Wenn ich drei sa- 
ge und sie noch daliegen, schlösse ich» Din 

lande rührten sich nicht vom iueck Fwò 
bank Jones erhob die Waffe — «eins zwei’ 
d re,;  -  und schoss. Seit jener Nacht könn 
to Ewebank Jones keiivm Woitspruncr ineh|. 
machen, da er sich zwei Zehen s e i n e s " , i à , .  
1 usses weggeschossen hatte!

I m  ÍB:u K«r«ii v « r l> n in i i t .  Auf ontsotz- 
hoho VN oise den Jod gefunden hat auf Aus 
bau l’orth bei Pollnow in Pommern öhi

nahezu  ach tz ig jähr iger  Landstreicher na®*1 
Konitz. Als N ach tquart ie r  suchte er sich“1 
freistehenden Backofen des Gutes aus, 
am anderen  Morgen von dem ahnungsb’ 
Besitzer geheiz t wurde. E he  es dem G' 
möglich war, sich b em erk bar  zu machen» ui , siuii uemerKoar zu maunc-, 
te ihn die H itze am ganzen  Leibe buch5' 
lieh gerös te t;  das Fleisch fiel ihm in Stiic
vom Leibe. D er Tod tra t  natürlich in ^.1-4 v i  t_/ö. v  I i Ut_l H e l l  J1 cl IW I liv»*
zestev Zeit ein. D er auf  so entsetzlich® 
se ums L eben  G ekommene war früher •_ 
wohlhabend. Im Laufe de r  Jah re  aber NJ 
te ihn der Schnapsteufel zum Vagabut®1

Lustige Ecke.H
V v v w e r l i s l . i l , g .  P farre r :  «Aber, F r ^ j  |  

er, wer flucht denn so fürchterlich bei 1
das ist n im m er schön?»

«Diis is mei Mann! Der flucht awer -^
Frau

litU,
. .. j1,ya «aai111: i ; e r  iiuciii ci» v*

or is nämlich uf de r  neue Bahn uach 
genkreuz  - Steinach - Donuorsborg- ß!
und W etterbach  angestell t wore, un 
er sich o VV eil im Ausrufe.» cjoi

B»euili<li.  Gegen das Betreten ■ 
G rundstückes ha t  ein Landwirt J
pioussischen D orfgem einde  folgende 
m achung  angesch lagen  : ou.

W or hier auf dieses Grundstück 
Z ahlt auf der  Stell’ acht G roschen- 
Und sollt’ o r ’s Geld nicht haben 111 
So wird ei- fest gedroschen. . ju®m  *-boi DdL-llvii« JU

'  Lewy, ein reichet „
  '■■nennen 11., uer

o h n e  n / 'V  bofül'lon, dass man 
« t , don Zl‘tr it t  in die S y m A
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